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Schwarzmalerei.
„Der Streikführer Debs hat ſoeben die Beendi

gung des Streiks der amerikaniſchen Eiſenbahn
Bedienſteten erklärt.“ So lautet eine kurze, aber
inhaltsſchwere Depeſche, die ſo manchem Patrioten
in Deutſchland eine unangenehme Meberraſchung

Denn der Generalſtreik derbereitet haben wird.
„Ritter der Arbeit“, an dem nicht weniger als eine
Million Arbeiter betheiligt ſein würden, ſollte ja
doch der Vorläufer einer ſozialen Revolution ſein,
welche den verblendeten Politikern in Europa und
namentlich in Deutſchland wieder einmal die abſolute
Verderblichkeit der Praxis des „laisser aller“ vor
demonſtriren ſollte. Jn dieſem Falle ſind ſogar
die ſozialdemokratiſchen Großſprecher die Klügeren
geweſen. Herr Liebknecht hat zwar im „Vorwärts“
die ſtreikenden Eiſenbahnarbetter der aufrichtigen
Sympathien der deutſchen „Genoſſen“ verſichert
aber im Stillen hat er ſich natürlich ins Fäuſtchen
gelacht über die Naiven, die ſich durch ein paar
Phraſen darüber täuſchen ließen, daß die ſſtreikenden
Arbeiter in Chicago mit den „Genoſſen“ garnichts
gemein haben, daß ſie geſtreikt haben, weil ſie die
Lohnermäßigungen der Pullmann'ſchen Eiſenbahn
wagenfabrik nachgerade als unerigäglich empfanden.
Daß dieſer Streik zu einem großen Tumult führte,
in dem neben den wirklichen Arbeitern das zahl
reiche Heer der „Stromer“, der „Arbeitsloſen“ die
Hauptrolle ſpielten, hat mit ſozialdemokratiſchen
Beſtrebungen garnichts zu thun. Der Charakter
dieſer „Arbeitsloſen“, die kürzlich durch den Coxney
ſchen Zug nach Waſhington in das helle Tageslicht
getreten ſind, iſt zur Genüge klargeſtellt. Die
armen, nach Arbeit und Verdienſt dürſtenden Leute
haben unterwegs jedes Anerbieten, gegen guten Lohn
Arbeit zu nehmen, mit Entrüſtung zurückgewieſen.
Wie es kein ſicherer wirkendes Mittel giebt, ſich der
Zudringlichkeiten eines Hundes zu erwehren, als
indem man ihm ein Glas Bier präſentirt, ſo gab
es für die Einwohner der Orte, welche durch die
Züge der Arbeitsloſen belkäſtigt wurden, kein beſſeres
Mittel, ſich der unerwünſchten Gäſte zu erwehren,
als das Angebot von Arbeit. Nach europäiſchen
Begriffen mußte allerdings der Chicagoer Eiſenbahn
arbeiterſkandal, der ſich in der Zerſtörung von
Eiſenbahnmaterial, Frachtgütern u. ſ. w. doku
mentirte, als etwas Ungeheuerliches erſcheinen.
Aber man wird vielleicht ruhiger darüber denken,
wenn man in Betracht zieht, daß die Ver
einigten Staaten von Amerika trotz ihres un-
geheuren Umſfangs ſich mit einer Militärmacht
behelfen, welche Alles in Allem vielleicht der
Stärke zweier der zwanzig deutſchen Armeecorps
entſpricht. Den Chicagoer Aufſtändiſchen ſtanden
in den erſten Tagen überhaupt keine Truppen
gegenüber. Jn dem Augenblick, wo der Präſident
den Belagerungszuſtand verkündigte, und wo die
Flinte, die ſchießt, in die Erſcheinung trat, war es
mit der Kraft des Ausſtandes und des Aufſtandes
zu Ende. Der Generalſtreik der „Ritter der Arbeit“
war nur ein Verzweifelungscoup, deſſen Mißlingen
das Signal zum Verzicht auf den Streik wurde.
Und dabei muß man noch in Betracht ziehen, daß
angeſichts ber ungeheuren Ausbeutung nicht nur der
Arbeiter, ſondern der Conſumenten überhaupt durch
die groß induſtriellen Verbände, der Ringe und Truſts
die öffentliche Meinung in Amerika zum großen
Theil dem Ausſtand der Chicagoer Eiſenbahnarbeiter
ſympathiſch gegenüberſtand, ſo daß man vielleicht
hoffen darf, die Vorgänge in Chicago würden die
Gegenſtrömung, welche die Ausbeutung des Staats
durch den Silberring hervorgerufen hat, ſoweit ver
ſtärken, daß dem Unweſen der Truſts eine Schranke
geſetzt wird. Auch die Erfolge, welche der Zucker
truſt bei der Berathung der Abänderung der Mac
Kinley Bill im Senat errungen hat und die nach
dem Geſtändniß des Präſidenten des Zuckerrings,
Henry O. Havemeyer, den Zuckerpreis für die Con
ſümenten um mindeſtens 1 Cent per Pfund erhöhen

würden, werden vorausſichtlich an der öffentliche
Meinung nicht ſpurlos vorübergehen. Mag man
ſonſt über die ſozialen Zuſtände der Vereinigten
Staaten denken, wie man will, für diejenigen, die
in europäiſchen Anſchauungen aufgewachſen ſind,
muß es ein Gegenſtand der Bewunderung ſein, daß
ein Staatsweſen, in dem der individuellen Freiheit
der Vethätigung im Guten wie im Schlechten ſo
niedrige Schranken geſetzt ſind, auch große wirth
ſchaftliche und ſoziale Kriſen ſo zu ſagen ſpielend
überwindet. Die Theorie von der Allmacht des
Staates wird da zu Schanden. Man iſt verſucht,
die ketzeriſche Anſicht aufzuſtellen, daß ein geſundes
und kräftiges Volk um ſo energiſcher und
wirkſamer für Ordnung und Recht ein
Lritt, je weniger es durch eine über
mächtige Bureaukratie und durch äußer
Liche Gewaltmittel am Gängelbande ge
halten wird.

Politiſ che Ueberſicht.

Nuſßzlanv. Zur Entſcheidung ſpezifiſch hebräiſcher
Religionsfragen wird, wie die „Nowoje Wremja“
erfährt, beim ruſſiſchen Departement für
geiſtliche Angelegenheiten fremder Con-
feſſionen eine beſondere aus einem Präſidenten
und vier hebräiſchen Mitgliedern beſtehende Com
miſſton gebildet werden.

Fragzkeeich. Die Deputirtenkammer ſetzte
am Freitag die Berathung des Geſetzes über die
directen Steuern fort. Nach Ablehnung zahl
reicher Abänderungsanträge wurden verſchiedene
Artikel des Geſetzes angenommen. Das fran
zöſiſche Nationalfeſt, welches am Sonnabend
gefeiert wurde, litt unter der Enthaltung der
Staatsbehörden. Man ſah keinen Fahnen-
ſchmuck, die übliche Beleuchtung unterblieb am Vor
abend, die italieniſchen Straßenſänger, die an dieſem
Tage ihre Ernte zu halten pflegten, wagten ſich
nicht heraus. Trotz der Aneiferung der Kneipwirthe
blieben auch die Straßenbälle verlaſſen. Neue
Attentatsgerüchte ſchwirren fortwährend in
Paris herum. Das letzte Gerücht dieſer Art beſagt,
die Pariſer Polizei habe aus London die Nachricht
erhalten, daß die Anarchiſten die Gebäude des
Senats und der Kammer, das Elyſee, den Juſtiz
palaſt, die Polizeipräfektur und die Börſe in die
Luft zu ſprengen beabſtchtigen. Der Temps ſchreibt
aus dieſem Anlaß, in der Provinz habe die Staats
anwaltſchaft und der Sicherheitsdienſt Abſchrift der
Meldung bekommen. Es ſollten ſehr kleine
Bomben neuer Form verwandt werden. Die
Häfen und Bahnhöſe werden ſcharf überwacht. Die
Grenzwachtbeamten Befehl erhalten, das Gepäck von
Perſonen aus dem Auslande genau zu unterſuchen.
Selbſt körperliche Nachſuchungen ſollen an jedem
Reiſenden vorgenommen werden, der verdächtig er
ſcheint und ſich nicht vollſtändig ausweiſen kann.
Man will damit die Einſchmuggelung der kleinen,
leicht verſteckbaren Bomben verhüten. Der Pariſer
Generalſtaatsanwalt theilte allen Staatsanwaltſchaften
den Jnhalt einer Depeſche mit, worin der Regierung
aus London gemeldet wird, daß höchſt gefährliche
Anarchiſten von London nach Paris unterwegs ſeien,
um mehrere Bombenattenkate auszuführen. Jn
Montpellier wurde ein gewiſſer Maäthias ver
haftet, der als Anarchiſt angekündigt und von Cette
gekommen war. Ein ruſſiſcher Student, Margulis,
iſt auf Befehl des Miniſters des Jnnern ausgewieſen
worden. Caſerio hat jeden Vertheidiger ab
gelehnt, trotzdem wird der Lyoner Gerichtshof den
von der Familie Caferios vorgeſchlagenen Vertheidiger,
den Mailänder Rechtsanwalt Prodeimer, zulaſſen.

Jn Monte Carlo iſt, wie die „Gazetta
Piemonteſe“ meldet, auf den Schienen der Leichnam
eines elegant gekleideten vierzigjährigen Mannes
gefunden worden, in deſſen Taſchen ſich ein Zettel
befand, auf Grund deſſen man in dem Selbſtmörder
einen Mitſchuldigen Caſerios vermuthet

welches raſch gelöſcht wurde.

Jm Arſenal von Toulon brach am Freitag
abermals in der Nähe des Platzes, wo das Panzer
ſchiff „Carnot“ vom Stapel lief, Feuer aus,

Man vermuthet, daß
auch dieſes Mal Brandſtiftung vorliegt. Die unter
dem Verdachte der verſuchten Brandſtiftung verhafteten
Arbeiter ſollen Anarchiſten ſein.

Jtelketn. Die Berufung des Abgeord
neten Defelice und der anderen vom Kriegs
gericht in Palermo zu ſchweren Strafen verurtheilten

ſizilianiſchen Sozialiſtenführer iſt am Freitag vom
Kaſſationshof in Rom verworfen worden. Früh
morgens hatten der Vorſitzende und der Referent
des Kaſſationshofes brieflich anonyme Todes
drohungen erhalten für den Fall, daß die Ent
ſcheidung gegen die Verurtheilten ausfalle. Um

faſſende polizeiliche Vorkehrungen waren deshalb
im Gerichtsgebäude getroffen. Der Bericht
der Finanzcommiſſton des Senats iſt am
Freitag Nachmittag vertheilt worden. Der Bericht
billigt ſämmtliche Maßnahmen der Regierung mit
Ausnahme derjenigen betreffend die Erhöhung der
Ricchezza mobile auf 20 Prozent, welche durch eine
allgemeine einheitliche Erhöhung der Ricchezza mobile
aufs 16 pCt. erſetzt werden ſoll. Der Bericht enthält
als Anhang eine Note des Schatzminiſters
Sonnino, in welcher erklärt wird, daß die Klauſel,
wonach die Erhöhung der Ricchezza mobile allein
der Gläubiger zu tragen habe, als rein interpretatit
angeſehen werden müſſe. Wenn ein Vertrag, welchen
einem Schuldner die Zahlung der Ricchezza mobile
auferlegt, vor der Veröffentlichung des Geſetzes ge
ſchloſſen wurde, ſo muß er ausgelegt werden als
ſich beziehend auf die Steuer, wie ſie zu der Zeit,
als der Vertrag abgeſchloſſen war, in Anwendung
war. Deshalb beabſichtigt man weder außer Kraft

zu ſetzen noch ungiltig zu erklären irgend einen be
ſonderen klar abgefaßten Vertrag, in welchem in
ausdrücklicher Vorausſicht künftiger Fälle von Er
höhungen oder Abänderungen der Steuer feſtgeſetzt
wäre, daß dieſe Erhöhungen zu Laſten des Schuldners

fallen ſollen. Jn Florenz wurden zwei Anar
chiſten verhaftet. Bei einem in Verona eſt
genommenen öſterreichiſchen Anarchiſten Namens
Menzel aus Trient fand man eine Geldſumme von
etwa 6300 Francs vor. Wie italieniſche Zeitungen
melden, wurde in BuenosAyres der Anarchiſt
Suzzi aus Fiumicello bei Görz unter dem Ver
dachte verhaftet, er habe in Buenos Ayres ein Regie
rungsgebäude in die Luſt ſprengen wollen. Jn
ſeiner Wohnung fand man mehrere Bomben
Wie ſich herausſtellt, iſt Suzzi vor einigen Jahren,
während er wegen einer Mäfjeſtätsbeleidigung an
geklagk war, aus Fiumicello flüchtig geworden.

Schweden Norwegen Das norwegiſche
Storthing bewilligte am Freitag mit allen gegen
7 Stimmen die Aßanage des Kronprinzen.
Dieſer Beſchluß iſt nicht überraſchend, nachdem
jüngſt durch die vom Miniſter Stang abgegebenen
Erklärungen angeblich abfällige Aeußerungen des
Kronprinzen über die norwegiſche Demokratie richtig
geſtellt worden waren. AUnker anderen hat es ſich
danach auch als erfunden herausgeſtellt, daß der
Kronprinz von der Nothwenbigkeit eines bewaſſneten
Einfalls in Norwegen geſprochen haben ſoll.
Gerade dieſes Gerücht hatte ſo böſes Blut im
Storthing gemacht, daß man Anfangs entſchloſſen
war, die Apanage zu verweigern.

Bulgarienn. Die Auflöſung der Sobranje
wird demnächſt erfolgen. Wie die offiziöſe „Agence
Balcanique“ meldet, wird in gut unterrichteten
Kreiſen verſichert, daß der Beſchluß der Regierung
die gegenwärtige Sobranje aufzulöſen, endgiltig
gefaßt ſei und daß die Neuwahlen wahrſcheinlich in
den erſten Tagen des September ſtattfinden würden

Es ſitzen der Negierung wohl noch zu viel An
hänger Stambulows in der Volksvertretung und
wird ſie nunmehr verſuchen, ob der Regierungs
apparat, der bei den Munizipalwahlen ſo Groß



artiges geleiſtet hat, auch bei den Sobranjewahlen
ſeine Schuldigkeit thut

Korlgoſtagt. Auf die Kolonialenthuſiaſten
dürften abkühlend die Berichte wirken, welche jetzt
über die Finanzen des Kongoſtaats ver
öffentlicht werden. Nach dem ſoeben veröſfentlichten
amtlichen Berichte hielten ſich im Jahre 1892 Aus
gaben und Einnahmen noch ziemlich das Gleichge
wicht, wobei allerdings unter die Einnahmen die
fährliche Subſidie der belgiſchen Regierung im Be
krage von 1600000 Mk. und 240000 Mk. aus
der Taſche König Leopolds gerechnet wurden. Jm
Jahre 1893, wo beſondere militäriſche Vorbereitungen
getroffen wurden, waren die Ausgaben bedeutend
höher als die Einnahmen und für das gegenwärtige
Jahr werden die Ausgaben auf 5 400 000 M. die
Einnahmen (ausſchließlich des Betrages der belgiſchen
Regierung und des in dieſem Jahre auf 800 000
Mk. berechneten Zuſchuſſes des Königs) auf nur
1600000 Mk. geſchätzt. Nach der Behauptung der
radikalen belgiſchen Blätter beträgt das Defizit

thatſächlich 3800 000 Mk. Die Streitkräfte des
Kongoſtaates koſten jetzt 3 Millionen Mark, im
Jahre 1892 genügten dazu 800 000 Mk. Die
Handelsbewegung iſt ebenſo ungünſtig.
Jm Jahre 1893 betrug der Export 4932000 Mk,
wovon 2974400 Mk. auf Elſenbein, 749600 Mk.
auſ Kautſchuk, 716800 Mk. auf Palmkerne und
491200 Mk. auf Palmöl kommen. Nach Holland
gingen Producte für 2600000 Mk. nach England
für 428 000 Mk. und nach Deutſchland für nur
108 000 Mk. Am Jmport nach dem Kongoſtaate

waren betheiligt Belgien mit 4 Millionen Mark,
England mit 2240000 Mk., Holland mit 1008 000

Mk. und Deutſchland mit 800 000 Mk. Deutſch
land liefert die Kanonen und den Alkohol, Belgien
die Patronen. Die Hauptconſumenten am Kongo

ſind natürlich die Belgier ſelbſt. Die Eingeborenen
haben für 210000 Mk. Zinnwaaren und für
1680000 Mk. Wollenwaaren gekauft wieviel

davon aber aus Belgien kam, ſagt der Bericht nicht.
Die Finanzen des Kongoſtaates ſtehen alſo in gar
keinem Verhältniſſe zu den großartigen Plänen der
Regierung deſſelben, wie ſie ſoeben noch im Ver
trage mit England zum Ausdrucke gekommen ſind.

Nordamerikaniſche Kuton. Von Streik
ausſchreitungen werden nachträglich aus Kali
fornien noch mehrere Zugentgleiſungen ge
meldet. So berichtet das „Reuter'ſche Bureau
aus Sacramento, daß dort am Mittwoch Abend
der ſogenannte Ueberlandszug, der ſeit 14 Tagen
Zum erſten Male von dort wieder abfahren konnte,
unter Bedeckung eines Lieutenants und 20 Mann
2 engliſche Meilen von der Stadt, als er eine
Brücke paſſirte, in die Tieſe ſtürzte. Der
Lokomotivführer und drei Soldaten wurden getödtet
und vier wurden lebensgefährlich verwundet. Die
Lokomotive und zwei Waggons ſielen hinab. Es
war ein Geleiſe ausgehoben worden. Bei Oakland
haben die Ausſtändigen zwei Züge zur Entgleiſung
gebracht.
Braſilien Die Rechtszuſtände in Bra
ſilien werden in draſtiſcher Weiſe illuſtrirt durch
folgende Mittheilung des Regierungsblatts „O Paiz“.
„Leichte Damen der Rua 7 de Setembro wurden
wegen ihres ſkandalöſen Lebenswandels von zwei
Polizei Inſpectoren vorgerufen. Statt ihrer erſchien
in der Delegacie der Sergeant der PolizeiKavallerie
Joſe Maria de Oliveira Jr., und erklärte, daß die
Weiber nicht kommen werden, daß er für ſie eintrete,
Daß nur Jemand kommen möge, um ſie herbei
zuführen, er werde denſelben ermorden. Hierauf er
lärte er die Jnſpectoren für verhaftet. Er pfiff und
drei Kavallerieſoldaten beſetzten die Thüre der Polizei

ſtation, Allen den Eintritt verwehrend. Nur das
Erſcheinen des Delegado und einiger höherer Polizei
offiziere brachten den Sergeanten zur Flucht. Vier
Stunden ſpäter, um 1 Uhr morgens, drang derſelbe
Soldat mit zwei Kameraden von Neuem in die
Station und erklärte, den Revolver in der Hand,
Daß er den Jnſpector, der die Weiber vorgeladen
hatte, tödten wolle. Derſelbe konnte noch durch das
Hinterhaus entfliehen; ein anderer jedoch, Namens
Joſé Antonio Bernardes, wurde barbariſch durch
geprügelt. Dann erbrachen die Helden die Thür des
Kerkers und entließen die Gefangenen. Eine der
vorgeladenen Frauen erſchien wohl ſpäter auf der
Station, wurde aber entlaſſen, weil ein Polizei
wffizier für ſie intervenirte, der ſie protegirt!“

Koreg. Auf Korea beginnt die Lage ſich jetzt
friedlicher zu geſtalten. Nach einer Meldung aus
London hat die chineſiſche Regierung eben
falls einer Vermittelung Englands in
der koreaniſchen Angelegenheit zugeſtimmt.
Nach den Berichten engliſcher Blätter beſchränkt ſich
die Einmiſchung Großbritanniens in die Koreafrage
Darauf, daß Lord Kimberley den diplomatiſchen
Vertretern Chinas und Japans in London freund
liche Rathſchläge ertheilte. Als Vermittler in dem
Streite gedenke die britiſche Regierung nicht aufzu
kreten. Der japaniſche Geſandte beſtätigte dies am

Freitag einem Vertreter der Preſſe. Er erklärte
ferner, Japan würde auf Einführung von Reformen
in Korea beſtehen und ſeine Truppen nicht zurück
ziehen, bis die Integrität Koreas verbürgt ſei.
Chinas Anſpruch auf Oberhoheit über Korea erkenne
Japan nicht an. Nach einer Tientſiner Draht
meldung der „Times“ verlangt Japan von Korea
bedingungsloſe Annahme von 25 Forderungen,
darunter Zugeſtändniſſe für Eiſenbahnen, Telegraphen,
Bergwerke und Zölle, wie organiſche Umwälzung
der Staatsverwaltung. Einem Hongkonger Draht
bericht des „Standard“ zufolge beabſichtige Japan,
die Jnſel Quelpart, die ihm früher gehörte, die es
aber mit Korea gegen die Jnſel TſuSchima ver
tauſchte, wieder in Beſitz zu nehmen.

Deutſchland.

Berkin, 16 Juli. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben am Sonnabend Vormittag 9 Uhr
die Reiſe von Bergen nach Drontheim fortgeſetzt, wo
ſie von Sonntag bis Dienſtag zu verweilen gedenken.
Die Kaiſerin trifft nach den neueſten Beſtimmungen
am nächſten Freitag von Chriſtiania mit dem Schul
ſchiff „Stein“ in Kiel ein und reiſt direkt nach
Wilhelmshöhe. Wie aus Marienburg berichtet
wird, beabſichtigt der Kaiſer zu den dortigen Feſt
lichkeiten im Schloſſe mit ſeinen fürſtlichen und
anderen Gäſten am 6. September einzutreffen.
Nach einer Meldung der „Bad. Landesztg.“ wird
der Kaiſer Karlsruhe beſuchen, um den dortigen
Kavallerieübungen beizuwohnen. Am Sonnlag
machten die Majeſtäten einen Ausflug nach Aales
und von dort nach Molde und Romsdal. Der
zehnte Geburtstag des Prinzen Adalbert
wurde am Sonnabend in Wilhelmshöhe feſtlich be
gangen. Telegraphiſche Glückwünſche trafen vom
Kaiſer, von der Kaiſerin, von Prinz und Prinzeſſin
Heinrich und mehreren anderen Fürſtlichkeiten ein.
Ein reicher Geburtstagstiſch war aufgebaut.

Der Reichskanzler Graf Caprivi)
ſieht ſich zur Abwicklung der laufenden politiſchen
Geſchäfte gezwungen, vorläufig noch in Berlin zu
bleiben. Er gedenkt ſeine Kur in Karlsbad erſt
Ende Auguſt anzutreten.

(Fürſt Bismarck) gedenkt noch einige Tage
in Schönhauſen zu verweilen und dann nach Berlin
zu fahren. Nachmittags erfolgt dann die Weiter
reiſe über Stettin Schlawe nach Varzin, das um
Mitternacht erreicht wird.

Der Bundesrath) hat nach einer an
ſcheinend offiziöſen Mittheilung den Antrag des
Reichstags, die den Mitgliedern des Reichstags ge
währten freien Eiſenbahnkarten unter den
Bedingungen, wie ſie am Beginn der zweiten bis
zum Schluß der fünften Legislaturperiode im Ge
brauch geweſen ſind, wiederherzuſtellen, abgelehnt,
weil die verbündeten Regierungen der Anſicht ſind,
daß die Verfaſſung reſpektirt werden muß.
Artikel 32 beſtimme ausdrücklich, daß die Mitglieder
des Reichstags als ſolche keine Beſoldung oder
Entſchädigung beziehen dürfen. Abgeſehen davon,
daß die Gewährung der freien Eiſenbahnſahrt weder
eine „Beſoldung noch eine Entſchädigung“ ſein
würde, widerſpricht der angeblichen Anſicht der
großen Mehrheit des Bundesrath die Thatſache, daß
in der Zeit von 1872 bis 1884, in der der Art.
32 der Verfaſſung doch eben ſo gut beſtand, wie
heute, die verbündeten Regierungen die freien Eiſen
bahnkarten der Reichstagsabgeordneten nicht bean
ſtandet haben und daß die Beſchränkung der Ver
günſtigung auf die Fahrt zwiſchen dem Wohnort
des Abgeordneten und dem Sitze des Reichstags
im Jahre 1884 keineswegs mit Rückſicht auf den
Art. 32 die Verfaſſung erfolgt iſt. Jm übrigen iſt
es von beſonderem Jntereſſe, in einer offiziöſen Aus
laſſung einer Hochſchätzung der Preſſe zu begegnen,
an welche die 7. Großmacht bisher nicht gewöhnt
geweſen iſt. Gegenüber der Begründung des Reichs
tagsbeſchluſſes, es ſolle den Mitgliedern Gelegenheit
geboten werden, „ſich reiſender Weiſe über die
Stimmung der Bevölkerung in ganz Deutſchland zu
unterrichten, wird nämlich bemerkt: „Dieſer Zweck
würde ſich ein umfangreiches Zeitungs
abonnement einfacher und vielleicht ſicherer er
reicht.“ Das iſt ja für die Zeitungen ſehr
ſchmeichelhaft, namentlich wenn man ſich erinnert,
daß z. B. im vorigen Herbſt die Auslaſſungen der
Zeitungen über die Reichsſteuerprojecte gerade von
offiziöſer Seite als völlig bedeutungslos und mit
den wirklichen Anſichten der Bevölkerung im Wider
ſpruch ſtehend bezeichnet wurden. Jn Zukunft wird
man alſo ſolchen Argumenten nicht mehr begegnen
Was die Eiſenbahnfreikarten betrifft, ſo will uns
ſcheinen, daß die Begründung des ablehnenden Be
ſchluſſes des Bundesraths ſchlimmer iſt, als die
Ablehnung ſelbſt, inſofern der Art. 32 der Ver
faſſung nur ein Vorwand iſt für einen Beſchluß,
deſſen ſachliche Vorausſetzungen man lieber ver
ſchweigt.

Eine Frage an den Reichsſchatz

ſecretär) Jn der erſten Sitzung der Silbercom
miſſion wurde bezüglich der Veröffentlichung der
Protocolle ein Einvernehmen dahin herbeigeführt,
daß die Verhandlungen verkraulich ſein ſollten bis
zu dem Augenblicke, wo die Veröffentlichung der
Protöcolle eintreten würden. Ich nehme alſo an,
erklärte der Vorſttzende, Graf Poſadowsky, daß es
der Wunſch der Verſammlung iſt, daß die Protocolle
veröffentlicht werden nach jeder einzelnen Sitzung,
nachdem der Worklaut feſtgeſtellt iſt Eine Mit
theilung des „Reichsanz.“ vom 18. Mai beſagte
„Die laufenden Druckſachen der Silbercommiſſton
einſchließlich der Sitzungsprotocolle ſollen weiteren
Kreiſen durch Verkauf Zugänglich gemacht werden.
Der Verkauf wird durch die kaiſerliche Reichsdruckeret
erfolgen, an welche die entſprechenden Ankräge zu
richten ſind. Wir haben infolgedeſſen bei der
Reichsdruckerei die geſammten Druckſachen der Com
miſſion beſtellt und nach Erlegung eines Vorſchuſſes
die bis dahin ausgegebenen mit der Zuſicherung
erhalten, daß die weiteren ſofort nach Erſcheinen
uns zugehen. Darnach ſind bis jetzt ausgegeben
die Sitzungsprotocolle bis zur 14. Sißung vom 29.
Mai. Die Protocolle über die weiteren Sitzungen
bis zum Schluß der Commiſſton am 6. Junt ſind
noch im Rückſtande. Soeben veröffentlicht der
„Reichsanz.“ eine Mittheilung, wonach von den
Protocollen der Silbercommiſſion diejenigen von der
15.--20. Sitzung (30. Mai bis 5. Juni) nunmehr
erſchienen ſind. Nichts deſtoweniger haben einzelne
Zeitungen bereits ausführliche Mittheilungen über
dieſe Protocolle veröffentlicht. Beiſpielsweiſe findet
ſich in der „Köln. Ztg.“ vom 29. Juni unter dem
Titel: die Sitzungsberichte der Silbercommiſſton
(Xlll. Fortſetzung) ein ausführlicher Bericht über
die Sitzung vom 15. Juni (deren Protocoll erſt
am 14. d. ausgegeben iſt) und in der Nummer der
„Köln. Ztg.“ vom letzten Sonnabend ſind die Be
richte bereits bis zur 19. Sitzung vom 4. Juni
vorgeſchritten. Daß noch nicht veröffentlichte
Sitzungsprotocolle einzelnen Redactionen mit Vor
wiſſen des Schatzſecrekärs Grafen v. Poſadowsky
zugänglich gemacht werden ſollten, iſt natürlich aus
geſchloſſen. Um ſo mehr aber iſt es von Jntereſſe
zu erfahren, aus welchen Quellen die in Rede
ſtehenden vorzeitigen Veröffentlichungen herrühren.
Dieſe Frage zu beantworten, iſt unſeres Erachtens
in erſter Linie Sache des Vorſitzenden der Silber
Commiſſion

Gür den Parteitag der Freiſinnigen
Volkspartei) in Eiſenach, der, wie ſchon
mitgetheilt, Ende September dort ſtattfindet, iſt, wie
die „Eiſenach. Tagespoſt“ bekannt giebt, folgendes
Programm feſtgeſtellt worden: Am Freitag, 21.
September, findet eine Vorverſammlung ſtatt
für die Delegirten, in welcher die erforderlichen
Vorbereitungen für die Verhandlungen getroffen
werden ſollen. Insbeſondere ſoll in dieſer Ver
ſammlung die Feſtſtellung der Tagesordnung für den
Parteitag, die Beſtimmung des Vorſitzenden und
Schriftführers vorgenommen werden. Daran an
knüpfend würde folgen die Begrüßung der Delegirten
und ein Ausſprechen in ungezwungener Form. Die
Verhandlungen über die Tagesordnung, deren
weſentlichſter Theil das neue Programm bildet,
werden am Sonnabend Morgen beginnen und
am Sonntag, eventuell Montag Vormittag
fortgeſetzt und zu Ende geführt werden. Für Sonn
abend iſt eine allgemeine Verſammlung ge
plant, die als Commers gedacht iſt und die von
8 Uhr ab ſtattfinden würde. Ein Feſteſſen, an dem
auch Damen theilnehmen werden, findet am Sonntag
Nachmittag ſtatt, während für den Montag Nach
mittag Ausflüge in die Umgebung geplant ſind.
Soviel bis jetzt über die Anmeldungen zum Partei
tag bekannt iſt, dürfte derſelbe von etwa 400 Dele
girten aus allen Theilen Deutſchlands beſchickt
werden.

Vermiſchtes.
Ein ſeidenartiges Produkt) wird aus einer

gewiſſen Muſchelſorte gewonnen, die im Mittelmeere, am
meiſten an der ſieiliſchen Küſte vorkommt. Nach einer Mit
theilung vom Patent und techniſchen Bureau von Richard
Lüders in Görlitz, beſitzt dieſe Muſchel einen wurzelartigen
Anſatz eines Fadenbüſchels mit welchem ſie ſich auf dem
Meeresgrunde feſtklebt und welcher das erwähnte Material
bildet. Die Muſcheln werden mit rechenartigen Jnſtrumenten
aus der Tiefe losgeriſſen, des Bartes beraubt, dieſer mit
Seifenwaſſer gewaſchen und mit Kämmen bearbeitet, ſo daß
ſchließlich ein aus ſehr feinen, aber äußerſt feſten, der Seide
ſehr ähnlichen Faſern beſtehendes Produkt übrig bleibt, von
ne je drei rn mit einem ne dere e r zu
ammen verzwirnt werden. Der Hauptſitz dieſer eigenarttInduſtrie iſt Palermo. e rn

Dieerſte Eiſenbahn auf der Jnſel Madeira)
wird demnächſt dem Verkehr übergeben werden, welche von
der Stadt Funchal nach dem Gipfel des Teneriffa führt,
mithin eine Gebirgsbahn, ähnlich wie jene auf dem Rigt,
darſtellt. Dieſelbe hat, nach einer Mittheilung vom Patent
und techniſchen Bureau von Richard Lüders in Görlitz, eine
Länge von 24 Kilometern und weiſt ſtreckenweiſe eine Stei
gung von 1:25 auf
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Kauer Straße 6, aus ſtatt.

Anzeigen Da m K.Für dieſen Theil übernimmt die Redaction Für die herzlichen Beweiſe der Theilnahme
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung und zahlreichen Kranz- und Blumenſpenden

bei der Beerdiguug meiner lieben Frau, unſerer
Kirchen und Familien Nachrichten. guten Mutter und Schwiegermutter, ſowie allen

Don Getrauet: der Kutſcher K. E. Eiling lieben Bekannten und Verwandten, insbeſondere
in Schkeuditz mit Frau A. A. geb. Hemmann Herrn Sanitätsrath Dr. Triebel für ſeine
hier. Beéerdigt: die Ehefrau des Schäfers ſthätigen Bemühungen unſeren tiefgefühlteſten
Renneberg; der Handarb. Lehnert- Dank. Ferner danken wir Herrn Candidat

Stadt. Getauft: Albert Alfred, S. des Otto für die tröſtenden Worte am Sarge der
Kaufnt. Bohrmann; Anna Marie, e Die an AwiSchneiders Götze; Marie Eliſabeth, T. des ie ellwig.Schuhmachermſtrs. Jiebe; n n Familie H g
Karl, S. des Tiſchlers Großpetſch; Marie cHelene T. des ne es Pabſt; Seiten er e
Frida Eliſe, T. des Handelsm. Meißner; Elſa e cher KurtHedwig. T. des Fabrikarb Steinecke Henriette Eheſchließungen: der Kutſcher Kar
Anng Elſa, n unehel T Paul Auguſt, S e r ins mit Auguſte Anna Hemmann

bers gb lang Se arg in Schkeuditz.n e e h a e de dem e an Srbntre u.. Markt 10; dem Tiſchler Sack eine T., Clobigk.S e e We en a Str. 7; dem Former Sorge ein S., Neumarkt
Geſchir führers Schierack. Beerdigt: die Dem Fabrikarbeiter Heine ein S kleine
Ehefean des Schuhmachermeiſters Hellwig in Sixtiſtraße 11; dem Handelsmann Götze eine

Venenien S Clobigk Str. e a e e8 mann ein S., weiße Mauer 13; dem Trome t en de cherrtee rung Anng gen ſaer ilielh ein S Srüht 135 den guter
eine unehel. T S Witte eine T., Oberaltenburg 3; dem Hand

e Rauſchenbach ein S., e 3. a
L. Mittwoch 12—1 Uhr eſtorben: der Handarb. Lehnert,olkshibliothet.

h h J. ſtädt. 8 Hoffn n Wege an ee e e e Regier.Secr.Aſſiſt. Wunderlich T. 4 M.,
Als Verlobte empfehlen ſich:

Minna Neidhold
Carl Amberg.

Breiteſtr. 7.

Martins rieth. Eishauſen. Bekanntmachung,
S die Zeſchädigung der Telegraphen-

Sonnabend Abend 11 Uhr verſchied nach anlagen betreffend.
langen ſchweren Leiden mein lieber Mann, Die Reichstelegraphenlinien unterliegen viel
unſer guter Vater, Bruder, Schwager und fach vorſätzlichen oder fahrläſſigen Be
Schwiegerſohn, der Hilfs Weichenſteller e re e en m häufig d

558 5 atoren durch Steinwürfe u. ſ. w. zertrümmert.i n h neid er Da hierdurch die Benutzung der Telegraphen
zu Bee Lebensjahre. d Bek ſanlagen verhindert oder geſährdet wird, ſo

Dies allen Freunden und Bekannten zur yjrd hiermit auf die Strafen aufmerkſam ge
Nachricht mit der Bitte um ſtille Theilnahme macht, mit welchen derartige Beſchädigungen

Merſeburg den 14. Juli 1894 durch das Strafgeſetzbuch für das Deutſche
Die trauernde Wittwe Reich bedroht werden

e r n Gleichzeitig wird bemerkt, daß demjenigen,
S e welcher die Urheber vorſätzlicher GeſchädiDie Beerdigung findet Dienſtag KAUhr vom nngen oder Veränderungen ver Tele

ſtädtiſchen Krankenhauſe aus ſtatt araphenanulagen derart ermittelt und zur
Geſtern Mittag 125 Uhr entſchlief ſanft Anzeige bringt, daß dieſelben zum Erſatze und

nach langen ſchmerzlichen Leiden meine unver- zur Strafe herangezogen werden können. Be
geßliche Frau, unſere gute ſorgſame Mutter, ſohnnngen bis zur Höhe von fünfzehn
e a ha ina Sch ink Mark in jedem einzelnen Falle aus den

Frau Johanng nke, Fonds der ReichsPoſt und Telegraphenver
ihrem Sebensfahre waltung gezahlt werden. Dieſe Belohnungen

e ſehun e werden auch daun bewilligt. wenn dieMerſeburg, e ereen Dresden Schuldigen wegen jugendlichen Alters oder
wegen ſonſtiger perſönlicher Gründe geſetzlich

e n e ne ehe e l nicht haben beſtraft oder zum Erſatz heran
nachmittags Uhr, vom Trauerhauſe, Clobig e dine ch digt Dirrnh aroge

führt, ſondern durch rechtzeitiges Ei
ſſchreiten der zu belohnenden Perſonen ver

Jlhindert, der gegen die TelegraphenanlageStatt beſonderer Anzeige verübte Unfug aber ſoweit feſtgeſtellt worden
Be liſt, daß die Beſtrafung des Schuldigen erfolgen

Es hat Gott gefallen, unſeren innigſt kann.
geliebten Gatten, Vater, Schwieger und Die einſchlägigen Beſtimmungen in dem
Großvater, den Königl. Kanzleirath e für das an a n

h S 317. er vorſätzlich und rechtswidrigk ar R 08 t 0 k den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken
nach mehrwöchigem Krankenlager geſtern M dienenden Telegraphenanlage dadurch verhindert

I Abend 11 Uhr durch einen ſanften oder gefährdet, daß er Theile oder Zube-
Tod aus dieſem Leben abzurufen. er h denen d wut e

Merſeburg, den 15. Juli 1894. ändernngen daran vornimmt, wird m e
Die trauernden Hinterbliebenen. re ten Monat bis zu drei

Die Beerdigung findet Dienſtag den Wer fahrläſſigerweiſe durch eine
Juli, nachmittags 3 Uhr, vom Aer vorbezeichneten Handlungen ven Betrieb

Trauerhauſe, Hälterſtraße Nr. 6, aus Keiner zu öffentlichen Zwecken dienenden Tele
ſtatt A graphenanlage verhindert oder gefährdet,S wird mit Gefänguiſz bis zu einem Jahre

ſoder mit Geldſtrafe bis zu neunhnadert
Mark beſtraft u. ſ. w.

h eeeenee2g]eAmtliches.

I a x a a z U R.Wir ſagen hiermit Allen herzlichen Dank,
welche den Sarg unſeres ſo früh dahingeſchiedenen

Sohnes, Bruders u. Schwagers Paul Zweiling
ſo reich mit Blumen und Kränzen ſchmückten
und ihn zur ewigen Ruhe geleiteten. Jnsbe
ſondere Dank Herrn Dr. Schäck aus Mücheln
für ſeine raſtloſen Bemühungen, den Ver
ſtorbenen uns am Leben zu erhalten, ſowie
Herrn Paſtor Wagner für die troſtſpendenden
Worte im Hauſe und am Grabe als auch
Herrn Lehrer Wegel mit ſeiner Schuljugend
für den ſchönen Palmenzweig. Nochmals Dank
Allen von Nah und Fern. Möge der All
mächtige einen Jedem vor ſolch ſchweren Un
glücksſchlag behiüten.

Braunsdorf, den 16. Juli 1894.
Die tieftrauernde Familie Zweiling.

Es hat dem Herrn gefallen, unſer
Werthes Mitglied

heim Sohneider
nach langanhaltender ſchwerer Krankheit

zu ſich zu nehmen. Wir verlieren in
h ihm einen treuen Freund und Berather

Ehre ſeinem Andenken.
Geſangverein „Jris“.

Die Beerdigung ſindet Dienſtag Nach
mittag 4 Uhr vom ſtädtiſchen Kranken
hauſe aus ſtatt.

anlagen mitbegriffen.
Halle (Saale), den 2. Juni 1894.
Der Kaiſerliche Ober Poſtdirector.

(gez.) Wehlack.

Bekanntmachung
Die Anbringung von Haus bezw. Woh

nungsbriefkaſten hat ſich in verſchiedenen
Städten als eine beſonders praktiſche Ein
richtung bewährt. Es iſt dadurch nicht nur
eine beſchleunigtere Beſtellung der Poſtſendungen
und Zeitungen erzielt, ſondern auch vielfachen
Intereſſen der Adreſſaten in weitem Maaße

ſentſprochen worden. Namentlich in größeren,
mehrere Stockwerke enthaltenden und ſtark be

ſwohnten Gebäuden und Grundſtücken mit
oft ſehr geräumigen Seiten bezw. Hof-
gebäuden hat ſich die zur Begehung derſelben

ſonſt erforderliche Zeit auf ein geringes Maaß
beſchränken laſſen und hat der hierdurch er
zielke Gewinn an Zeit den weiter wohnenden

hund in der Beſtellung zurückſtehenden Em
pfängern zu Gute kommen können. Jſt es
aber ſchon für Private mit mancherlei An
nehmlichkeiten verbunden, frühzeitig in den
Beſitz der Briefſendungen und Zeikungen zu
gelangen, ſo dürfte es für den Handelsſtand
von um ſo größerem Nutzen ſein, die ein
gehenden Aufträge möglichſt frühe zu erhalten
und mit nächſter Beförderungs- Gelegenheit
zur Erledigung bringen zu künnen. Jn
vielen Fällen kann die Beſtellung der betr.

dieſelben in Folge deſſen bis zum nächſten
Beſtellgange wieder nach dem Poſtamte
zurückgebracht werden, die Benutzung eines
Hausbriefkaſtens hilft dieſen Uebelſtänden leicht
ab und ermöglicht den Empfängern jederzeit,
ohne weitere Mähewaltung, in den recht
zeitigen Beſitz der angekommenen Sendungen
zu gelangen. Durch die Anbringung von
derartigen Briefkaſten fällt das oft lang an
dauernde und zeitraubende Warten der Brief
träger vor den Wohnungsthüren, wenn durch
überhörtes oder nichtbeachtetes Klingeln oder
Pochen nicht umgehend Jemand zur Abnahme
der Briefe 2e. erſcheint, fort; der Veſteller
kann unbeanſtandet ſeinen Beſtellgang um ſo
ſchneller zu Ende führen. Aber auch das viel
fach ſchon vorgekommene Berauben bezw.
Unterſchlagen von Sendungen durch Unter
gebene läßt ſich in erheblichem Maaße be
ſchränken, ſo namentlich in allen den Fällen,
in welchen der Empfänger ſich die perſönliche
Leerung der betr. Briefkaſten angelegen ſein
läßt. Jſt aber ſchon die Beſchaffung der
artiger Briefkaſten nicht mit großen Koſten
verknüpft, ſo dürfte andererſeits die Anbringung
derſelben in jedem Hauſe anſtandslos und
ohne Schwierigkeiten herbeizuführen ſein.
Die weitgehendſte Benutzung der HausBrief
kaſten würde nicht nur den Intereſſen weiterer
Kreiſe der Bewohner dienen, ſondern auch
dem oft angeſtrengt arbeitenden Briefträger
perſonale eine erwünſchte Erleichterung ſchaffen.

Kaiſerliches Poſtamt
Koch.

Zwangsverſteigerung.
Das im Grundbuche von Lanuchnädt-

Band VI. Artikel 323 auf den Namen
des verſtorb. Gaſtwirths Reinhold Dümmler
eingetragene, zu Lauchſtädt auf dem Markt
platz Nr. 96, Gebäudeſteuerrolle 96, belegene
Grundſtück Gasthof zur Somme ſoll
auf Antrag des Schornſteinfegermeiſters Schelle,
Vormund der zwei minderjährigen Geſchwiſter
Elſa und Friedrich Dümmler, Miterben des
verſtorbenen Reinhold Dümmler zu Lauchſtädt,
zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den
Miteigenthümern am 25. September 1894,
vormittags 10 Uhr, vor dem unterzeich
neten Gerichte an Gerichtsſtelle zwaängs-
weiſe verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu
ſchlags wird om 26. September 1894
vormittags I Uhr, an Gerichtsſtelle ver
kündet werden.

Lauchſtädt, den 10. Juli 1894.
Königliches Amtsgericht.

Auuctüon
im ſtädtiſchen Seihhanſe

zu Merſeburg
FIittwiocelh den s Auugerst A894,

von 9 Uhr abb,
der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 58801
wüäs 55000, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 9. Juli 1894.
Der Verwaitungsrath.

Zehender-

Ernte Verſteigerung
in Creypau.

Die diesjährigen Feldfrüchte des Land
wirths Weißhaar zu Ereypau, nämlich:

2 Morgen Roggen, 3 Morgen
Weizen 3 Morgen Grrſte,
6 Morgen Hafer und [2Korgen
Zuckerrüben.

ſollen an Ort und Stelle meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Termin hierzu habe ich auf
Fligtweoch dem S. Muilä,
ma chmittags 4 WVUkr,

anberaumt, wozu ich Kaufliebhaber einlade.
Sammelplatz. Heyne'ſcher Gaſthof zu

Creypau
Merſeburg, den 13. Juli 1894.

Waeal D. Kumth.
Grundſtücks Vermiethung

in Göhlitzſch.

Das den Hoffmann'ſchen Erben
gehör. (früher Darlatt'ſche) Grund
ſtück, beſtehend aus Wohnhaus mit

Garten, Scheune, Ställen, ſoll ſo
fort vermiethet werden. Näheres
durch Carl Rindeisech,
Merſeburg, am Neunmarkts
thor Nr. 1.

3 ältere gute
Arbeitspferde

ſtehen billig zum Verkauf im
Gaſtheſ zum preußiſchen Koler,

Naumburger Strafßze.

Ein Morgen Roggen
zu verkaufenSendungen in vorübergehender Abweſenheit

der Empfänger nicht erfolgen und inüſſen

Verſteigerung.
Vittwoeh den I8. l. Voraüttags Uhr verſteigere ich im

Caſinv hier
H zwangsweiſe: 1 Faß Jamaica-Kuen,

55 Fl. Angarwein, 25 Pfd.
Cacgo, 2 Gebett Zetten und
eine große Partie Möbel;

2) freiwillig: 1 Schreibtiſch mit Auf
ſatz, 1Sopha, 1 Großvaterſtuhl
und 1 Zrodſchrank.

Merſeburg, den 16. Juli 1894.
Waunelamnäte, Gerichts-Vollzieher.

Haus Verkauf.
Ein in der Mitte der Stadt

beleg. kleines Hausgrundſtück mit
Hoſraum, Waſchhaus, Keller c.
und 1 Hausplan, zu 6 ver
zinſend, iſt bei 1000 Thlr. An
zählung ſofort für 3000 Thlr. zu
verkaufen durch Carl Rindl-
fGeisch, a Nenmarktsthor I.

An tiom
vonGetreide auf dem Halme.

Müättwoch den I8. d. MI.,
nachmittags 3 Uhr,

ſoll ca. I Morgen Hafer und eine Parzelle
Gerſte, unweit der Abdeckerei des Herrn
Schillinger, an der Clobigkauer Straße, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Bedingungen im Termine

Merſeburg, den 14. Juli 1894.
J. A.: A. Sehierhol d.

Ein Arbeitspferd iſt zu
n verkaufen imGuſtbof zum gold. Hahn.

verkauft
Oberaltenburg 13.

100 Stück leere Sücke

Aen verkaufen
1 ff. Stehpult, 1 Tafelplatte, ca. 4,30 Mtr.

Büſte und div. Decoratiousſtänder c.
Preußerktraße 17.

Ein Zoelt, verleihen oder zu verkaufen

Oberbreiteſtraße 5.

dazu u. Laden
tiſch zu kaufen geſucht. Offerten unter Il

10--11000 Mark
werden auf ganz ſichere Hypothek ſofort oder

Zu erfragen in der Exped. d. Bl.
Wohnung zu vermiethen.

I. April 1895 oder event. ſpäter zu beziehen.
Teuber,

Weißzenfelſer Straße 2,

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenanth., ſofort

Näheres iſt nur bei mir zu erfragen.
D. Tützkendorf, Holzhandlung.

V a Ia 90iſt ſofort zu vermiethen und zu beziehen.

zu vermiethen für e Leute (25 Thlr.)
galſtrafßze Nr. 9.

iſt zu vermiethen und zum 1. October zu be
ziehen Kurzeſtraße Nr. 12.
vermiethen und J. October zu beziehen

Clobigkauer Strafe 29.

und 1. Oetober zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

und 1. October zu beziehen
Johannis ſtraße S.

behör, an ruhige Leute zu vermiethen und 1.
Oet. zu beziehen. Zu erfragen

Eine kleine Wohnung iſt zu vermiethen
und zum 1. October zu beziehen

zum 1. October eine Wohnung, be
ſtehend aus großer und kleiner Stube,

Kammer, Kilche und Zubehör
Offerten unter Na 6 an die Exped.

Vunteraltenburg 38.

Mäm Lüäinſfersenwelnm

verkauft billig B. Schurig.

lang, 1 Waarenſchrank, 1 verſtellbare

18 Mir. L 9 Mtr. T. zu

oder BretterGebrauchte Ludenregale

S in der Exped. d. Bl. erbeten.

zum 1. October geſucht.

9 Zimmer mit Zubehör und Garten zum

Annenſtraße 14
zu vermiethen und 1. Oct. er. zu beziehen.

2. Etage

Kleine Wonn ung

Eine Familienwohnung

Ein Logis, Stube Kammer und Küche, zu

Ein Logis für 90 Thlr. zu vermiethen

Eine kleine Wohnung jetzt zu vermiethen

Eine Stube, 2 Kammern, Küche nebſt Zu

CElobigkauer Strafe Nr. 9,

Oberbreiteſtraßze Nr. 15.
Heſucht

d. Bl. erbeten.
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Zas Geſchäft führe ich ohne
Anterbrechung weiter.

Henriette Brteartlhh.
Einem geehrten Publikum von Merſeburg

und Umgegend die ergebene Mittheilung, daß
ſich mein Geſchäft nicht große Ritterſtraße 14,
ſondern

Fiſcherſtraße Ar. 10
befindet. Gleichzeitig empfehle ich mich zur
Ausführung ſämmtlicher in mein Fach ſchlagen
den Arbeiten bei ſolider und billigſter Preis
ſtellung Hochachtungsvoll

Aentsohel,
Decdrationsmaler und Lackierer,

Fiſcherſtraße 10. Fiſcherſtraße 10.

ao
W

Für den Hochſomnmer
Pons und Grenaclines zu bekannt billigen Preiſen.

Bertha Maumann, Marienſtraße.

empfehle Glewiaseide in allen Farben, Mousseline, Ore-

Patent-Cement-Holz- Theer
zum Auſtrich in kalten Zuſtande von Pappdächern, Spalieren, Wagen, Acker
geräthen, zur Jſolirung von fenchten Wänden, Mittel gegen Schwamm.

Zum Ausfugen von Pſtaſter ee. liefere billigſt jedes Onantum.
Praktiſch. Verarbeitung einfach, bequem und ſchuel trocknend.

c. a rnes,
Aenßerſt

Aer s geh n n
mit 4 Plerden
mit 4 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
mit 2 Pferden
wit 1kteras
mit 2 Ponles

HLandager
I KRüutsehbir- Phaeton
I Halbwagen
I Jagdwagen
I Haſbwagen
1 Soldstfahrer
1 Coupé
I Parkwagen
2 Paar Parspferdoe,

s-Perdemarlgt-
W

S

Vorlſeilhaſter Einkauf

ſür Händler Schloſſer, Glaſer,

Vanunternehmer u. w.
Eine große Partie gute Kaſtenſchlöſſer,

Einſteckſchlöſſer, Fiſchbänder, Drücker, Lanzen
ſpitzen, Schlüſſel, Thür und FenſterBeſchläge
Und diverſe ſonſtige Beſchläge, ſammtlich aus
einer Concursmaſſe ſtammend und für hieſige
Gegend paſſend, werden unter den Fabrik
preiſen abgegeben. (Fa. 298 6.)

Gefl. Anfragen unter G. A. 4042 be-
fördert die Exped. d. Bl.

Kindernährzwiebach
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet, empfiehlt

Gustav Schönberger jun,
Mittwoch auf hieſigem Wochenmarkte

friſch auf Eis eintreffegd
Schellſiſch, Cabliau.
ff. neue Jsl. Matjes Heringe 8- 10 Pf.,
ff. Bücklinge, Flundern, Lochsheringe

Aale, geräucherte Schellſiſche.
Adolf Schmieder aus Halle.

Steameh vis à vis dem Hauſe des Seiler
meiſters Bergmann

Himbeer Kirſch
und ApfelſinenSaft,

Pfund 60 Pf.
empfiehlt die Stadt Npothee

Gandersheimer
Ganitätskaäſe.

Denlſche Verlags- Anſtalt in Skuttgrt.

Jeder Familie jedent Freund einer aulen

Ankerhalluugslektüre zu empfehlen!

Bringt jährlich elwa

der erſten deutſchen Schriftſteller für

r vwrerteljtheltch2 Wark (für 13 WochenNummern)

e e eeder 35 Pfennig o Feſt
ſo daß jeder Roman den Abonnenten durgh
ſchnittlich nur 70 bis 80 Pfennig koſtet, demnach

kaum mehr als i der Leihbibliothek allein für

das Leſen zu zahlen wäre. iDie Deutſche Romanbibliothek“ iſt

Die billigſke und wertvolle
1 D. erAnkerhaltungs Zeitſchrift! i

S Die erſte Knmmer oder das erſte
Deſt iſt durch jede Buchhandlung zur ſ

Anſicht zu erhalten. Be
S Abonnements

in allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.

Geſchäft iſt derſelbe in Düten s 15 Pf. und

ganz vorzüglich, empfiehlt

1 v achtung, daß ich am heutigen Tage mein Ge10 bis I2 nete Romane ſchaſt on Geſel r. nach

verlegte.

trauen auch in meinem neuen Geſchäftslokal
bewahren zu wollen.

8 gesattelte und gezauvmte Reitpferds
75 Rett- oder Wagenpferde,

1900 Gewinne 90 000 M.
Loose à I NMark, auf 10 Loose 1 in SummaVreiloos, Porto und Gewjnnſiste 20 P., compl. bespannto Equſpagen

empfiehlt und versendet auch gegen mitBriefmarken 106 Reit. und Wagonpferden.

O Ausserdem:n R 5 goldene Kaiser-riedrient- Medaillen à 100 M.
Berlin W, e goldene Drei-Kaiser-Medailten 20 Mk.

00 silberne Kaiser-Priedrich-Medeillen 5 Mk
Das ver Aernt c eene 752 Luxus- vnd Gebrauchsgegenstände

iiloetr Vamiſiendlattm Biogr Novyollon, belehr. Aufettzenn ſratibelagen
Lieder, Klavier- u. Viohinstücke, Ansiraästhetiß etc. Preis I a jahrl.
Probe-Arn. gratis u. franko d. jede Buch- u. Naeitalt, 8. Verleger Carl Crüninger, Stuttgar

Um Jrrrhümer bei meiner werthen Kundſchaft zu
vermeiden, mache hierdurch bekannt, daß meine Färberei
Gotthardtsstrasse 40 die

nei im erseburg,iſt. das Geſchäft am Roßmarkt jedoch welches ſich jeden
falls nur irrthümlicherweiſe, als hieſige Färberei aus
giebt, nur eine Annahmestelle eines ſeit etwas über
Jshresfeiſt in Halle exiſtirenden Färbers iſt. Das ea

ſrthn, Dampf Färberei u. chen. Waſchanſtalt.

Mittwoch den 18. Jult treffen
in großer Auswahl
Weſermarſcher hochtragende Kühe und

G Färſen, ſowie neumilchende Kühe
und jährige Färſen und Vullen

bei mir zum Verkauf ein.

M. Mobern eygmne's
Kinder Nährzwiebach
iſt der beſte und billigſte. Außer in meinem

alle Reekame für deſſen Solidität und Leiſtungsfähigkeit.

e.
Blet130 Stück 60 Pf.

G
à Etr. 60 Pf.30 Pf. zu verkaufen bei Herrn Es ganze Fuhren billiger.

Gerrger, Wenmarki-Drogerie Oawrl WVlrwiceh,
Lauchſtädter Straße.Sagre coneDauresSahne, Neue Kartoffeln

Pr. Sehréöſber s Gonditorel. d e
e e en eGeſchäfts Verlegung. gerVollinilch und Magermilch,

Meinen werthen Kunden zur gefl. Be Buttermilch, täglich friſch,
euch am Wagen zu haber,

dicke Milch in Satten
a 10 und 20 Pf.

ſanre und ſüße Sahne,
Limburger à Pfd. 30 Pf.,,
Harzkäſe 3 Stück 10 Pf.

o

Camembert (franz. Weichkäſe),

Quark à Pfd. 15 Pf.
empfiehlt

An ſmolkerei Merſeburg,

Carl auch,

Gotthardtsſtraße Ar. 28
Jch bitte, das mir bisher geſchenkte Ver

Gleichzeitig bringe mein gut ſortirtes Lager
n

Polstermöheln, Tapeten
ind allen in dieſes Fach ſchlagenden Artikeln
n empfehlende Exrinnerung.

Alle Reparaturen werden prompt und
guber ausgeführt.

Hochachtungsvoll

W. A. Sehileh,
Tapezierer u. Decorateur.

50 jährige Beſtehen meiner Färberei bürgt mehr als

Sowmertheater im Tivoli
Direction Ogear Dreseher,

Dienstag denn 42. Wenlt
Unter Mitwirküng der geſammten Stadt

capelle.

Auſzer Abvpunnem. Außer Abonnem.
Beneſtz für Fran Anng Senith.

a Toreoder Wormngd Stadt
Schauſpiel in 5 Akten von Charlotte Birch

Pfeiffer
Bärbchen Anug Smith.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzendbillets haben mit Zuſchlag

Gülrigkeit und zwar für Sperrſißz mit 15
Pf. und für 1. Platz mit 10 Pf.

Zu dieſer meiner Beneſizvorſtellung erlaube
mir ein hochverehrtkes Publikum gang ergebenſt
einzuladen. Hochachtungsvoll

Kann San n
K. M. G. V. D. M.

Mittwoch den 18. Juli, abends 8 Uhr,
Wange e. Vollzähliges Erſcheinen
der Sänger iſt dringend notwendig

Wer Worte el.
44Gaſthof Drei Kronen

Heute Dienſtag

grosses Seklachtefest.Bier ff auf Eis.
Achtungsvoll Albert Lippals

Heidelbeerwein
in bekannter Güte empfiehlt

W. Schurig-
h

Ein wa Sohatz
für die unglücklichen Opfer der Seht
hedecehkeen Ouoate)u. geheimen

Ansſchweifungen iſt das berühmte
Werk:

5 hawnhuDr. Betaug Selbethewabrung

S n er80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
N Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf

richtigen Belehrungen retten fährlich
Tanſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

e

eſtan
üte Dienſtog Schlachtefeſt.

Heute Nenttag

s Schlachtefeft
bei aFür Jchloſſer
und Maſchinenbauer!

Billig zu verkaufen Weitzel's Hefte zum
Selbſtunterricht für den geſammten Ma
ſchinenbau. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.
S a Wer ſchnell u. mit geringſten

Koſten Stellung ſinden will, verlange

He

per Poſtkarte die „Deutſche Vakanzen
Poſt“ in Eßlingen a. N.

Ein Tiſchler,
guter Maſchinenarbeiter, findet VBeſchäftigung

Meuschauer Strasse 2 a.
Ein Mädchen

für Küche und Hausarbeit, am liebſten
vom Lande, nicht unter 16 Jahren, wird ſofort
oder 1. Auguſt geſucht.

Von wem ſagt die Exped. d. Bl.
Gine zuverläſſige Aufwarkung

geſucht. Früh 6—9 Uhr. Nachmittag 1
Uhr. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein Affenpinſcher iſt zugelsſen Ab
zuholen große Ritter raßze 2.
Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe

vom 8. bis mit 14 Juli 1894.
Weizen, pr. 100 Kl. 14,20 bis 12,60 Mk.
Roggen, do. 13, bis 12
Gerſte, do. 19, bis Ier do. 16, bis 13,80Lahrn, do eLinſen, do. 44 bis 18,Bohnen, do. 18 bis 16Kortoffeln, do. (neue) 10 bis
Rindfleiſch (von der Keme),

pro Kilo o bisBauchfleiſch, ro Kilo 1,30 bis 20
Schweinefleiſch, do. 1,40 bis 130
Schöpſenfleiſch, do. 1,30 bie 1,20
Kalbfleiſch, do. 130 bButter, do. 2/60 bis 240
Eier, pro Schoc 3,60 vis 3,40
Heu, pro 100 Kilo (neues) 7, bis

disStroh. 55.
Amtehäuſer 8 g. Maelt 28. Hierzer eine Wege
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Beilage zu Nr. 138 des „Merſeburger Correſpondent“ von 17. Juli 1894.

Provinz und Umgegend
Weißenfels, 16, Juli. Nach dem kleinen

Gewitter, das uns der geſtrige Spätnachmittag
brachte, war eine ſehr ſeltene und ſchöne Natur
erſcheinung zu beobachten. Ein dreifacher
Regenbogen ſtand gegen Südoſten am Himmel,
zwei davon ineinander übergehend, der dritte ein
Stückchen entfernt, den beiden anderen parallel.
Gegen Abend kühlte ſich als Folge des Gewitters
die Temperakur recht merklich ab.

Ellrich, Juli. Am 9 Und 10. d. M.
tagten hier die Vertreter des Verbandes der
Vorſchußvereine der Provinz Sachſen
und des Herzogthums Anhalt. Von den
Vereinen, welche dem Verbande angehören, waren
folgende vertreken: Benneckenſtein, Eöthen, Delitzſch
Dommitzſch, Freyburg a. U, Gollme, Gräfenhainichen,
Halle, Heringen, Herzberg a. GE, Hohenmölſen,
Koöſen, Mansfeld, Merſeburg, Mücheln, Nien
burg, Querfurt, Schweinitz, Wettin, Wiehe, Zörbig,
Ellrich. Außerdem waren zugegen als Vertreter
der Anwaltſchaft Dr. Crüger aus Berlin, Ver
bandsdirector Bichtler aus Merſeburg und Ver
vandsreviſor Brand aus Halle. Am Abend des
9. Juli fand eine Vorverſammlung ſtatt. Unter
anderen bemerkte Herr Kaufmann aus Cöthen,
daß hauptſächlich Schuld an den Verluſten der
Vereine die Sucht nach großen Geſchäften und das
Einlaſſen in Disconto Geſchäfte hätten. Dr. Erüger
empſahl den Vereinen, durch die Mitglieder eine
unparteiiſche Commiſſton wählen zu laſſen, welche
die Aufſichtsräthe beurtheilen und abſchätzen ſollen,
wie weit Vorſchüſſe gegeben werden können, auch
nicht Jahr ſür Jahr dieſelben Aufſichtsräthe zu
haben. Jn der Hauptverſammlung am folgenden
Tage berichtete der „Nord. Ztg.“ zufolge der Ver
bandsreviſor Brand aus Halle über die Reviſtonen
der einzelnen Vereine und hob hervor, daß in den
Generalverſammlungen nur ſolche Mitglieder gewählt
werden ſollen, die das größte Vertrauen beſäßen
und mit dem Genoſſenſchaftsweſen einigermaßen
vertraut wären. Auch möchten die Generalverſanſin
lungen vollzählig beſucht werden und darin vom
Vorſtande den Mitgliedern Aufklärungen über Ge
noſſenſchaftsweſen gegeben werden. Auch ſei genaue

Buchführung über die Creditfähigkeit jedes Mit
gliedes zu führen. Herr Dr. Crüger erklärte,
daß die unbeſchränkte Haftpflicht der beſchränkten
vorzuziehen ſei, nur wo ausgezeichnete Verhältniſſe
vorlägen, ſei dies einpfehlenswerth. Auch ſolle der
Vorſtand nur abwechſelnd ausſcheiden. Zu Punkt
der Tagesordnung wurde folgende Reſolution an
genommen: 1) Bei Darlehen auf beſtimmte Zeit iſt
pünktliche Rückzahlung zu fordern und Rückſtände,
Hauptforderungen und Zinſen überhaupt nicht zu

2) Verlängerung iſt nur unter der Bedulden. ddingung von Abſchlagszahlungen unter Zuſtimmung

je eine Perſon bewilligt.

an. Zum Verſammlungsort des nächſtjährigen
Unterverbandstages wurde Gollme gewählt.

Naumburg a. S. 15. Juli. Der Kaufmann
Hugo Grothe aus Meiningen wurde geſtern
wegen Untreue zu 1 Jahr Gefängniß und 1500
Mk. Geldbuße verurtheilt. Grothe war früher
Director des hieſigen Bankvereins, der im Jahre
1892 mit einer Unterbilanz von 3 Millionen fallit
wurde.

Ruhla, 15. Juli. Ein eigenartiger Akt von
Selbſthülfe wird ſeit einiger Zeit von einem
hieſigen Fleiſchermeiſter gebraucht. Der Meiſter hat
in ſeinem Laden ein ſchwarzes Brett ausgehängt,
auf dem er die Namen derjenigen Kunden anbringt,
von denen trotz aller Mahnungen kein Geld zu er

Wie man hört, wollen dieſem Beiſpiel,
da das Verfahren ſchon gute Früchte erzielt hat,
weitere Geſchäftsinhaber folgen.

Seeben, 15. Juli. Vor Kurzem hatte ein
hieſtger Obſtpächter mehrere Halleſche Lättcher,
welche ſeine Kirſchen plünderten, daraus vertrieben.
Eines Nachts kamen ſie aber wieder und eröffneten
mit Revolvern ein Feuer auf die Oebſterbude,
in welcher ſich der Oebſter mit ſeiner Frau befand. ſicher nicht annehmen werden, ſo ſteht der offizielle
Glücklicherweiſe gingen die Kugeln vorbei. Die
Lattcher gingen dant eilends in der Richtung nach
Halle zu fort. Jhre Perſönlichkeiten ſind leider
wie die Hall. Ztg. bemerkt, nicht zu ermitteln geweſen.

Genthin, 14. Juli. Jm Nachbardorfe Zitz
hat ein 119, jähriges Mädchen ein kleines Kind
das ihm zur Wartung übergeben war, dadurch ge

tödtet, daß es demſelben die Naſenlöcher ſo lange
zuhielt, bis es erſtickte. Wie man der S.Ztg. be
richtet, hat das Mädchen dadurch erreichen wollen,
daß es aus dem ihr läſtigen Dienſte entlaſſen wird.
Wie ferner feſtgeſtellt worden iſt, hat die jugendliche
Verbrecherin früher als Kindermädchen in einer
Familie in Carow zur Beaufſichtigung zweier

geſtanden. Beide Kinder ſind kurz nacheinander
geſtorben. Das jetzt verhaftete Mädchen hat ein-
geſtanden, jene beiden Kinder in Carow ebenfalls
durch Erſticken getödtet zu haben.

F. Leipzig, 15. Juli. Ueber die wichtige Frage
einer zweckentſprechenden Reinigung der Leip
ziger Abfallwäſſer hatte der Stadtrath ein
Concurrenzſchreiben für Einreichung von Entwürfen

erlaſſen. Darauf ſind drei ſolcher Entwürfe ein
gegangen, welche die Frage in verſchiedener Weiſe zu
löſen ſuchen. Die Anlagekoſten würden betragen nach
Entwurf 1 (der den erſten Preis erhalten hat)
1080000 Mk., nach Entwurf 2 550 090 Mk. nach
Entwurf 3 1380000 Mark die Betriebskoſten
124800, 145 853, 130000 Mk. Von dem Plane
einer Berieſelungsanlage iſt bei dieſen Entwürfen
abgeſehen worden, da der Stadtrath eine ſolche nach
den für Leipzig in Betracht kommenden Bodenver
hältniſſen von vornherein als unausführbar erachtete.
Nach dem Berichte des Oekonomieausſchuſſes der
Stadtverordneten ſcheint es indeſſen, als ob in
letzterem Collegium man nicht ganz abgeneigt ſei,
auf dieſem „bisher anerkannt erfolgreichſten Wege“
darauf zurückzukommen.

Wegen Verdachts der körperlichen
Züchtigung mit ködtlichem Ausgang ſind
am letzten Donnerstag in Sondershauſen Ober
förſter Gerlach und Frau verhaftet worden.
Nach der „Nordh. Ztg.“ wurde am Mittwoch Nach
mittag der Arzt Dr. Oertel zu dem 16 jährigen
Dienſtmädchen Gerlachs gerufen, das ſich nach An
gabe der Dienſtherrſchaft „durch überreichen Genuß
von Obſt wahrſcheinlich die Kolik zugezogen haben
müſſe. Der Arzt fand bereits eine Sterbende. Auf
dem Haupte nahm er ein offenbar bereits vier
Wochen altes, gänzlich vernachläſſigtes Geſchwür von
beträchtlicher Größe wahr, während das linke Bein,
von der Hüfte ab vollſtändig blutunterlaufen den
Eindruck machte, als wäre es mit einem Knüttel
mißhandelt worden. Der ſofortige Verdacht des
Arztes, daß hier eine körperliche Züchtigung vor
liegen müſſe, wurde durch den Oberförſter Gerlach
beſtätigt, indem derſelbe zugab, das Mädchen noch
am Dienſtag, alſo zu einer Zeit, wo die Aermſte
bereits dem Tode entgegenging, geſchlagen zu haben,

weil eine ſolche Wuth über ihn gekommen wäre.
Darauf hin antwortete ihm der Arzt, daß er hier
weniger am Platze ſei als die Polizei und begab
ſich ſofort zum Rathhaus, um das Geſehene und
Gehörte zu Protocoll zu geben und die ſofortige

der Bürgen zu bewilligen. 3) Bei Darlehen auf Ueberführung der Sterbenden in das Krankenhaus
Wechſel ſollen die Zinſen im Voraus abgezogen
werden. Zur Beſchickung des Allgemeinen Verbands
tages in Gotha wurden die Vereine Nienburg und
Querfurt beſtimmt und die Koſten mit 50 Mk. für

Zum Verbandsdireckor
wurde wieder einſtimmig Herr Bichtler aus
Merſeburg und zu deſſen Stellvertreter Herr Troitzſch
us Deli ewählt, beide nahmen die Wahl auchJ e ſozialdemokratiſchen Partei gekommen. Jn einer in

anzuordnen. Dort iſt das Mädchen es hieß
Anna Köhler und ſtammt aus Gotha noch am
Abend geſtorben. Das Ehepaar Gerlach wurde in
Haft genommen.

F. Der Braunſchweigiſche Brauerei
Boykott hat. ſich bereits jetzt als völlig
wirkunglos erwieſen. Zugleich iſt es aus An
laß deſſelben zu erregten Streitigkeiten in der

Braunſchweig abgehaltenen großen ſozialdemokrati
ſchen Volksverſammlung ſprach der Brauer Hilpert
aus Berlin über den Bierboykott und zog heftig
gegen das Braunſchweiger ſozialdemokratiſche Blatt
und die vier dortigen ſozialdemokratiſchen Stadtver
ordneten bezw. Parteiführer zu Felde, weil ihre
Haltung in der Boykott Angelegenheit zu ſchwächlich
und ſie eher Gegner des Boykotts geweſen ſeien.
Darauf erlaſſen die Angegriffenen eine geharniſchte
Erklärung, in der ſie ſich „mit Entſchiedenheit gegen
die Angriffe und Verdächtigungen des Herrn Hilpert
verwahren, da derſelbe nur gewöhnlichem Klatſch
Gehör geſchenkt und wohl nicht den geringſten
Verſuch gemacht habe, hinter die Wahrheit zu
kommen“. Es beſtätigt dies wieder, daß es mit
der gerühmten Einigkeit der Sozialdemokraten in
der Boykottfrage nicht weit her iſt. Jn der Ver
ſammlung wurde allerdings eine neue Commiſſion

gewählt, die mit den Brauereibeſitzern verhandeln
ſoll, aber die Extremen hatten entſchieden die Mehr
heit in der Verſammlung, und da die Commiſſion
Bedingungen ſtellen ſoll, welche die Brauereibeſitzer

Abſchluß des Boykotts noch in weiter Ferne.

Loealnachrichten.
Merſeburg, den 17. Juli 1894.

Perſonalien. Der bisherige Civilſuper
nummerar Handke hier iſt zum Regierungs

SecretariatsAſſiſtenten ernannt worden. Der
Gerichtsvollzieher Tag hier iſt aus dem Juſtizdienſt
ausgeſchieden.

Am vergangenen Sonntag hielt der kirchliche
Verein der Altenburg im Garten des „Ritter
St. Georg“ ſeinen erſten Familien Nachmittag

a i in dieſen Sommer ab, der ſich eines verhältniß-kleiner Kinder von 1 bis 2 Jahren in Dienſten mäßig guten Beſuches erfreute. Der Vorſitzende
Herr Paſtor Delius, begrüßte die Anweſenden
und hieß ſie herzlich willkommen. Sodann hielt
Herr Forſtrath v. Reichenau einen Vortrag über
„den deutſchen Wald“, in welchem er die volks
wirthſchaftliche, ethiſche und äſthetiſche Bedeutung
des Waldes treffend beleuchtete. Weiterhin ſprach
noch Herr Geh. Regierungs und Schulrath Haupt
über „den Umgang mit Menſchen“ und ſchilderte
hierbei den Umgang in der Familie, im Staate und
in der menſchlichen Geſellſchaft. Der Umgang in
der menſchlichen Geſellſchaft, ſo führte Redner U. a.
aus, zeige ſo recht die Mängel des Gedächtniſſes,
des Willens und der Liebe; er verſuchte im Anſchluß

an dieſe Ausführungen die rechte Art des Umganges
mit Menſchen eingehend darzulegen. Vor und nach
den einzelnen Anſprachen trug der Kirchenchor der
Gemeinde mehrere Chorlieder ſowie auch zwei
Soloquartetts vor, welche in vorzüglicher Weiſe zu
Gehör gebracht wurden. Mit dem gemeinſamen
Geſange des Liedes „Jch bete an die Macht der
Liebe“ erreichte der Familien Nachmittag ſein Ende

Jn den Räunten des „Caſino“ beging am
Sonntag Nachmittag und Abend der Turn verein

„Rothſtein“ hier ſein neuntes Stiftungs feſt.
Das Programm deſſelben enthielt Schauturnen,
Conzert und Ball. Nachdem um 3 Uhr die Fahne
in feſtlichem Zuge nach dem Vereinslocale gebracht,
wurde das Schauturnen mit einer Gruppe Frei
übungen eröffnet, die recht exact zur Vorführung
gelangten. Auch das folgende Riegen- und Kür
turnen gab Zeugniß von imponirender Geſchicklich-
keit, Ausdauer und guter turneriſcher Schule. Unſere
Stadtkapelle verherrlichte das vom ſchönſten Wetter
begünſtigte Feſt durch den Vortrag vorzüglich ge
wählter Conzertpiecen, bei deren Klängen die Feſt
theilnehmer ſich nach beendigtem Schauturnen an
Scheibenſchießen, Verlooſungen u. ſ. w. ergötzten,
Der Abend bot wiederum Conzertmuſik, bis gegen
141 Uhr der Ball die tanzluſtige Jugend im großen
Saale vereinigte. Erſt in den Morgenſtunden fand
das vortrefflich arrangirte Feſt ſein Ende.

Das zweite Abonnements Conzert
der Kapelle des 36. Jnfanterie- Regiments aus Halle
fiel am Sonnabend wiederum wegen ungünſtiger
Witterung aus. Die Muſiker waren bereits, wie
eine Depeſche mittheilte, auf dem Halleſchen Bahn
hofe zur Abfahrt verſammelt, als dort ein derartiger

latzregen niederging, daß Herr Kapellmeiſter
Wiegert es für räthlich hielt, nicht abzureiſen, da
bei gleichem oder ähnlichem Wetter hier ein Beſuch
des Conzerts nicht zu erwarten war.

In einem hieſigen ManufakturwaarenGeſchäſt
verſuchte am Sonnabend Vormittag ein mittelgroßer,
hagerer Fremder in anſtändiger Kleidung mittelſt
eines, wie ſich bald herausſtellte, gefälſchten Auf
tragsbriefes aus Frankleben einen Poſten Waaren
zu erſchwindeln. Das Geſchäftsperſonal ſchöpfte jedoch
Verdacht und als ſich mit den beſtellten Waaren auch
ein Buchhalter des betr. Geſchäfts am Bahnhofe einfand,
um den unſicheren Kunden im Auge zu behalten, zog
es letzterer vor, in einem günſtigen Moment ſpurlos
zu verſchwinden. Der Buchhalter fuhr nun allein
nach Frankleben und erhielt hier die volle Gewißheit,
daß es bei dem Manöver auf einen raffinirten Be
trug abgeſehen war. Geſchäftsleute mögen vor dieſem
Schwindler auf der Hut ſein.

Von freundlicher Hand wurde uns geſtern ein
Haferhalm aus Nalendorfer Flur überreicht, der
von der Wurzel bis zur Spitze der reich mit Körnern
behängten Rispe 1,85 Meter mißt. Wir ſtellen den
Rieſenhalm für einige Tage in unſerer Redaction
zur Anſicht aus.

Ein Sonderzug nach Hamburg wird am
21. d. M. von Leipzig abgelaſſen, welcher auch in
Halle kurzen Aufenthalt und daſelbſt Paſſagiere
aufnimmt. Die Billets werden zum einfachen Fahr
preiſe ausgegeben und haben 30tägige Gültig-
keitsdauer.

Eine beſonders für den Viehhandel
wichtige Entſcheidung hat das Reichsgericht
in Leipzig gefällt. Danach iſt jeder Verkäufer
verpflichtet, vor dem Abſchluß eines Geſchäfts
die ihm bekannten Mängel des Gegenſtandes
anzuzeigen. Unterlaſſe er dies, ſo handle er
argliſtig und hafte dem Käufer.

Die Reichsſchulden Verw altung
macht Folgendes bekannt. In neuerer Zeit ſind
falſche Reichskaſſenſcheine zu 50 Mark
zum Vorſchein gekommen und angehalten worden.
Wir ſichern demfenigen, welcher einen Verfertiger



oder wiſſenlichen Verbreiter ſolcher Falſchſtüche zu Erdbebens auch die Kuppel der Jreſtenmoſchee geborſten
erſt ermittelt und der Polizei nachweiſt, daß der
Verbrecher zur Unterſuchung und Strafe gezogen
werden kann, eine nach den Umſtänden zu bemeſſende
Belohnung bis auf Höhe von 3000 Mark zu.

Auf Eiſenbahn-Rückfahrkarten kann
die Reiſe auf dem Hin und Rückwege je einmal
innerhalb der Giltigkeitsdauer unterbrochen
werden und zwar auf beliebige Zeit es iſt
alſo bei einem mehr als zwei Tage giltigen Retour-
billet nicht nöthig, daß die Reiſe am Tage der
Unterhrechung oder am nächſtfolgenden Tage fort
geſetzt wird. Die Unterbrechung der Fahrt muß
ſich der Reiſende von dem in Frage kommenden
Stationsvorſtande beſcheinigen laſſen.

Etrtſcheldaeegert des Oberverwaltusge
gerichts i Dtagtsſtener fachen
(Band II, Abtheilung J. Einkommenſteuer.)

V D. e 29 Juni Eine mit demApril eintretende Gehaltserhbhung darf bei der Be
ſteuerung berückſichtigt werden, wenn ſie vor dem 1.
April zugeſichert iſt. Auch wenn die Veranlagungs
commiſſion von der Gehaltserhöhung noch keine Kenntniß
hatte und ſolche deshalb nicht hatte berückſichtigen können,
ſo iſt doch die Berufungscommiſſion befugt, bei Feſtſtellung
des ſteuerpflichtigen Einkommens ihrerſeits, zu der ſie durch
die eingelegte Berufung veranlaßt war, dasjenige Einkommen
anzurechnen, welches Cenſit nach ſeiner eigenen Angabe in
Folge der oben bezeichneten Gehaltserhöhung für das
Steuerjahr thatſächlich zu beziehen hat. Dahingegen kann
eine beiſpielsweiſe erſt mit dem I. Mai eintretende oder eine
erſt nach dem I. April zugeſicherte Gehaltserhöhung weil
während des laufenden Steuerjahres erfolgt gemäß
88 56 und 57 eine Veränderung der Veranlagung nicht
begründen.

21. V. D. 323 v. 22. Sept. 93. Der in Preußen
wohnende Jnhaber von Antheilen an einer in einem
andern deutſchen Bundesſtaat gelegenen Zucker
fabrik, einer Eingetragenen Genoſſenſchaft mit
unbeſchränkter Haftpflicht, iſt mit Recht für den aus dieſen
Antheilen ihm zugefallenen Gewinn, ebenſo wie der Ackionär
mit ſeiner Dividende zur Einkommenſteuer heranzuziehen,
da ſolcher als perſön liches Einkommen aus Kapital
vermögen gilt. Als „Gewerbtreibender“, welcher nach
8 3 des Reichsgeſetzes vom 13. Mai 1870 in Preußen nicht
beſteuert werden kann, iſt nicht der Antheilsinhaber oder
Actionär, ſondern die eingetragene Genoſſenſchaft anzuſehen.

22. 18. v. 25. Sept. 93. Die von dem Stief-
vater gegenüber dem Stiefſohne abgegebene und von dieſem
der Juſtizbehörde eingereichte Erklärung, dem Stiefſohne
den für einen Referendar ſtandesgemäßen Unter
halt zu gewähren, begründet zwiſchen dem Stiefſohne und
dem Stieſvater eine vertragsmäßige, den letztere zum Ab
zuge gemäß 8 913 berechtigende Verpflichtung,
ſofern der Stieſvater die Erklärung in der dieſem erkenn
baren Abſicht, ſich rechtsverbindlich nach Maßgabe der
Urkunde zu verpflichten, ausgehändigt, und der Stiefſohn die
Urkunde in der Abſicht, die Willenserklärung des Stiefvaters
zu acceptiren, in Empfang genommen hat.

Das Erdbeben in Honſtantinopel.
Seit Freitag Nachmittag ſind weitere Erdſtößekin Kon

ſtantinopel nicht mehr verſpürt worden. Doch hat ſich die
Bevölkerung noch lange nicht beruhigt. Das Centrum des
Erdbebens ſcheint nicht in Bruſſa, ſondern im Marmara
meer zu ſuchen zu ſein. Am Freitag ſtürzten in Kon
ſtantinopel noch mehrere Gebäude, darunter ein Flügel der
Militärſchule, ein; drei Perſonen wurden dabei getödtet,
zweiundzwanzig ſchwer verletzt. Das Abreißen der von der
IngenieurCommiſſion als unſicher erklärten Häuſer dauert
fort. Große Verheerungen werden von Kadabazar gemel
det. Hundertdreißig Häuſer ſollen daſelbſt eingeſtürzt und
zweiundzwanzig Menſchen getödtet worden ſein. Die Otto
maniſche Bank gewährte der Regierung das erbetene Dar
ſehen von einer viertel Million Pfund zur Linderung der
Noth. Am Freitag Nachmittag iſt der telegraphiſche Verkehr
mit Konſtantinopel auf der Odeſſalinie frei geworden,
Sonnabend hoffte man ſämmtliche übrigen Linien frei zu
bekommen.

Die Wiener „Neue Fr. Pr.“ aus Konſtantinopel folgende
Schilderung der Panique, die am Dienſtag mittags durch
das Erdbeben unter der Bevölkerung der Stadt hervorgerufen
wurde: Bei vollſtändiger Windſtille, prachtvollſtem blauen
Himmel und eine Temperatur von 33 Grad Celſius im
Schatten hat heute ein Erdbeben, wie es in ſolcher Heftig
ſeit hier ſeit einem Menſchenalter nicht beobachtet wurde,
die gerade beim Mittageſſen ſitzenden Bewohner der Stadt
aufgeſchreckt. Um 12 Uhr 20 Minuten wurden in der
Richtung von Weſten nach Oſten die erſten ſchwingenden
Bewegungen bemerkbar, zuerſt ganz ſanft, bald ſtärker und
ſchließlich unter donnerähnlichem Getöſe mit einer Heftigkeit,
daß man das Gefühl hatte, bei ſtürmiſchem Wetter auf
hoher See zu ſein Durch ungefähr 35 bis 40 Sekunden
dauerte das Rütteln und Schütteln, worauf in IJntervallen
von einigen Minuten noch zwei Stöße folgten, die jedoch
kaum einige Sekunden dauerte. Die Panique der Leute
war eine unbeſchreibliche; Alles Nüchtete auf die Straßen,
und wer ein Fuhrwerk requiriren konnte ſetzte ſeine Flucht
auch gleich weiter fort aus dem Weichbilde der Stadt ins
Freie, Häuſer und Wohnungen in der Haſt unverſchloſſen
zurücklaſſend. In einigen Minuten boten die Straßen ein
Bild des bunteſten Durcheinander Männer, Kinder, Frauen,
die letzteren kreiſchend und in einer Toilette welche nur
bei der abnormen Hitze erklärlich war, mit dem Ausdrucke
des Schreckens auf den Geſichtern, liefen, froh das nackte
Leben gerettet zu haben, in die beiden öffentlichen Gärten,
um daſelbſt, ſowie auf den freien unbebauten Höhen von
Chichli zu kampiren, während die Menge aus den Geſchäfts
vierteln von Galata und Stambul ſich im erſten Schrecken
auf die Karakenibrücke rettete, die in einigen Minuten der
maßen überlaſtet war, daß ſofort Militär zur Räumung
derſelben requirirt werden mußte, um ein noch größeres
Unglück zu verhüten. Seit Mittag waren ſämmtliche Ver
kanſsläden ſowohl in Pera wie in Stambul, ferner der
Bazar, die Banken, die Aemter e. geſchloſſen und hat jeder
geſchäftliche Verkehr vollſtändig aufgehört.

Die aus Pera übermittelte Nachricht daß in Folge des

Redgetion, Druck und Verlag von Th, Rößner in Merſeburg.

iſt kann nur mit Sorge um den Beſtand des Baues er
füllen. Es handelt ſich um ein altes Werk der Architektür,
das nächſt der Sophienmoſchee zu den kunſtgeſchichtlich be
deutſamſten der türkiſchen Hauptſtadt gehört. Einige Kunſt-
hiſtoriker erklären die Jrenenkirche für einen Bau aus der
Zeit Juſtinians, andere, beiſpielsweiſe Lübke, weiſen ihn dem

Jahrhundert zu. Jedenfalls gehört der Bau der
byzantiniſchen Zeit an und iſt mithin erſt ſpäter für den
islamiliſchen Gottesdienſt eingerichtet worden. Die Kirche
iſt ein bezeichnendes Beiſpiel für die Verbindung des
baſilikgartigen Langbaues mit dem Gewölbebau. Sie beſteht
aus einem Mittelſchiff mit Apſis und zwei Seitenſchiffen
Ueber dem Mittelſchiff erheben ſich die Hauptkuppel und eine
kleinere Kuppel, die, abweichend von jener, elliptiſche Form
beſiht. Die Spannweite der Hauptkuppel beträgt etwa 15
Meter. Wahrſcheinlich iſt die Jrenenkirche nicht nur vor
bildlich für manchen Kirchenbau in Hellas, Kleinaſien, Syrien,
Paläſtina, Aegypten und Nordafrika, ſondern auch für die
im 11. Jahrhundert erbaute Hauptkirche Venedigs, die
Markuskirche, geweſen. Möglich kann es aber auch ſein,
daß das Vorbild für die Markuskirche in Venedig die zer
ſtörte Marxkuskirche in Alexandrien geweſen iſt. Die Jrenen
kirche in Konſtantinopel iſt alſo ein uraltes Baudenkmal von
hohem Werth, das faſt in gleichem Magaße wie die Sophien
kirche die lebhafte Theilnahme der abendländiſchen Welt be
anſpruchen kann.

m

Vermiſchtes.
(Zur Choleragefahr) Nach einer Bekannt

machung des Staatscommiſſars für das Weichſelgebiet
iſt in der Vorſtadt von Danzig, Schidlitz, bei einem er
krankten Stauer durch bakteriologiſche Unterſuchung Cholera
feſtgeſtellt; auch die Frau des Stauers iſt erkrankt und
zwei ſeiner Kinder am Freitag unter choleraverdächtigen
Erſcheinungen geſtorben. Die Jnſektionsquelle iſt wahr
ſcheinlich die todte Weichſel. Bei einem verſtorbenen Flößer
in Schillno, einem verſtorbenen Schiffer in Kurzebrack
und zwei erkrankten Flößern in Plehnendorf hat die
bakterivlogiſche Unterſuchung Cholera ergeben. In der
Stadt Krakau ſind vom 8. bis 12. Juli ein Cholera
Todesfall, im Bezirke Krakau acht Erkrankungen und drei
Todesfälle, in Zaleszeyki 16 Erkrankungen, drei Todes
fälle vorgekommen; drei Perſonen ſind geneſen.

(Durch eine Feuersbrunſt) ſind in der Ortſchaft
Widminnen an der oſtpreußiſchen Südbahn 37 Gebäude
eingeäſchert worden. 44 Familien ſind obdachlos.

(Während eines Orkans) haben ſich nach tele
graphiſcher Meldung aus Madrid im Meerbuſen von Bis
caya mehrere Schiffbrüche ereignet. 17 Perſonen ſind
dabei ertrunken.

Bei einem Gewitter) in der Umgegend von
Schwetz ſchlug der Blitz in der Nähe des Rittergutes
Belno bei Laskowitz in eine Gruppe Arbeiter, die mit dem
Ausrotten des Hederichs in den Kortoffeln beſchäftigt waren.
Zwei Perſonen wurden auf der Stelle getbötet, elf
erlitten Brandwunden an Kopf, Händen, Rücken und Beinen
Die Verwundeten müſſen das Bekt hüten von dem Schwefel
geruch waren ſie derart befangen, daß bei den meiſten
ſtarkes Erbrechen eintrat.

(Voneinem verheerenden Wirbelſturm) wurde
Mittwoch Abend nach 5 Uhr die Gegend von Groß
Leſewitz bei Marienburg heimgeſucht. Das Unwetter, be
gleitet von Hagelſchauern, kam aus ſüdöſtlicher Richtung
Herauf, wirbelte durch das Dorf und verlor ſich nach
Marienau zu. Kaum fünf Minuten währte die Erſcheinung
und dennoch ließ ſie ſchreckliche Spuren zurück. Ueberall in
den Gärten und am Wege waren viele Bäume ihrer Aeſte
beraubt und mannesſtarke Bäume umgeknickt. Ein mit Heu
beladenes Fuhrwerk wurde auf der Dorfſtraße von dem
Sturme getroffen der auf dem Wagen ſitzende Chauſſee
arbeiter Oranski mit der oberen Heuſchicht erfaßt und ſo
unglücklich herabgeſchleudert, daß er das Genick brach und
auf der Stelle verſtarb. Ueberall durch das ganze Dorf iſt
an den zum Theil abgedeckten Dächern der Scheunen und
Ställe der Weg zu erkennen, den die wilde Windsbraut
nahm. Beim Amtsvorſteher wurde ein Theil der großen
Scheune aus dem Fundament herausgehoben, beim Beſitzer
Z. eine Scheune zur Hälfte in Trümmer geworfen Schlimmer
noch ging es auf dem gegenüber belegenen Grundſtück des
Gutsbeſitzers 3. zu. Daſelbſt wurde auch eine Scheune zum
größten Theil vernichtet, ferner aber ein aus Holz neuer
bautes, auf einem Ziegelfundament ruhendes Haus für die
Rübenarbeiter einfach vollſtändig umgeſtülpt. Die in dem
Hauſe befindlichen Rübenleute kamen, als ihnen ſo plötzlich
das Haus über dem Kopf weggenommen wurde, mit dem
Schrecken davon; nur ein Kind, welches beim Nahen des
Unwetters Furcht empfand und hinauseilen wollte, fiel
hierbei und brach ſich den Arm. Welch ungeheure Kraft
das Element hatte, geht daraus hervor, das eine etwa 1
Etr. ſchwere Thür dieſes Hauſes ca. 50 Meter weit hoch
durch die Luft getragen wurde und im Fallen noch ſtarke
Aeſte eines Eichenbaumes herabriß. Den bedeutendſten
Verluſt, welcher auf etwa 25000 Mk. abgeſchätzt wird, hat
der Beſitzer W., denn bei ihm wurde eine große Scheune
und ein Stallgebäude zertrümmert und unter letzterem 6
werthvollePferde begraben, von welchen nur eins faſtunbeſchädigt

gerettet werden konnte. Jn dem Nachbardorf Jrrgang,
bis wohin ſich der Orkan ausdehnte, ſind die Dachſtühle von
zwei Scheunen eingeworfen worden. Mancher Storch hat
auch bei dem Unwetter ſein Neſt verloren und verſchiedene
wurden getödtet. Der Hagelſchauer, welcher gleich
zeitig herniederging, hat auf den Feldmarken GrLeſewitz
und Herrenhagen einen ſbeträchtlichen Theil der Ernte ver
nichtet. Gegen 5 Uhr entlud ſich über der Gegend von
Schroop ein ſchweres Gewitter. Ein auf dem Felde beim
Ackern beſchäftigtes Geſpann des Beſitzers Strich aus Schroop
traf ein Blitzſtrahl und es wurde der Knecht mitſammt dem
Pferde, auf welchem er ritt, getödtet, während der noch bei
dem Geſpann befindliche Sohn des Beſitzers und die übrigen
drei Pferde nur betäubt wurden und ſich bald wieder er
holten. Ferner zündete der Blitz in einem Wirthſchaftsſtall,
das Gebäude wurde eingeäſchert.

(Aus Anlaß der 500 jährigen Jubelfeier) der
Vereinigung des Amtes Ritzebüttel mit Hamburg
prangten am Sonntag Cuxhaven und Ritzebüttel in
vollem Feſtſchmuck. Die Schiffe im Hafen hatten über Topp
geflaggt. Der fahrplanmäßige, ſowie ein ExtraZug brachten
geſtern Nachmittag zahlreiche Gäſte. Nach drei Uhr traf
der Dampfer „Blankeneſe“ mit 400 Mitgliedern des
Hamburger Vereins für Kunſt und Wiſſenſchaft und eine
halbe Stunde ſpäter ein Extrazug mit den Mitgliedern des
Senats und der Bürgerſchaft ein. In den Straßen herrſcht
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Leges Leben. Um Uhr begann auf dem Feſtplaße das
Feſtſpiel. Daſſelbe, die 500jährige Geſchichte des Amtes
Ritzebüttel in 9 Bildern darſtellend, iſt in glänzender Weiſe
verlaufen. Etwa 5000 Zuſchauer wohnten der Aufführitng
bei Beim Schluß des Feſtſpieles in dem etwa 600
Perſonen mitwirkten, gruppirten ſich ſämmtliche Theilnehmen
Um das Standbild der Germania und ſangen das Lied
„Dentſchland, Deutſchland über Alles“ in das die Zuſchauer
einſtimmten. Der Fackelzug verlief bei windſtillem Wetter
qufs Beſte. Vor dem Quartier des Senats wurde Halt ge
macht. Der Cuxrhavener Männergeſangverein trug mehrere
Lieder vor, worauf Bürgermeiſter Versmann eine kurze
Anſprache hielt und ein Hoch auf „Hammonia“ ausbrachte,
welches der Vorſitzende des Feſtcommitees mit einem Hoch
auf Senat und Bürgerſchaft erwiderte. An der Alten
Debe“ wurden ſodann die Fackeln zuſammengeworfen.

Ein ſeltſamer Vorfall) hat ſich dieſer Tage
im Laekener Königsſchloß zugetragen. Mehrere
Unteroffiziere des Brüſſeler GrenadierRegiments, welches
die Schloßwache in der Laekener Reſidenz beſorgte, drangen
nämlich in betrunkenem Zuſtand in den der königlichen
Familie reſervirten Theil des Schloßparkes ein und be
gingen daſelbſt eine Reihe von Verwüſtungen. Sie tödteten
mehrere Faſane, Schwäne und ſonſtige Vögel, mit deren
Zucht ſich der König der Belgier perſönlich beſchäftigt, zer
ſkörten werthvolle Blumenbeete und Orchideenpflanzungen,
bohrten die Varke der Prinzeſſin Klementine in den Grund
und geriethen mit der Dienerſchaft, welche ſich dem Vanda
lismus der Unteroffiziere widerſetzte, in ein Handgemenge.
Erſt das Erſcheinen des Wachtkommandanten Major Schinidt
machte dem Treiben der Raſenden ein Ende. Die Schul
digen werden vor einem Kriegsgericht erſcheinen.

(Weiblicher Nachtwächter.) Eines weiblichen
Nachtwächters erfreut ſich die Gemeinde Steinhübel im
Regbez. Oppeln ſeit einiger Zeit. Nacht für Nacht, ange
than mit den Inſignien ihrer Allgewalt, räpräſentirt die
Nachtwächterin das Auge des Geſetzes und wachet als
ſolches daruber, daß dem Ort kein Schade geſchicht“. Wie
man erzählt, ſoll dem Steinhübeler Nachtſchwärmern der
weibliche Nachtwächter recht unbequem ſein.

(Für die ſtreiken den Böttcher) in Berlin ſind
in der letzten Woche insgeſammt nur 180 Mk. eingegangen
die Agitatoren waren ob dieſer geringen Opferwilligkeit ſehr
verſtimmt und forderten dringend auf „reichlicher Münition
abzuladen“.

Geim Baden verunglückt.) Ein Soldat,
welcher dieſer Tage in Hammerſtein (Weſtpreußen)
baden ging und die Unvorſichtigkeit beſaß, vom Ufer herab
in die flache Zehne zu ſpringen, fiel unglücklicher Weiſe mit
dem Kopf auf einen großen Stein, worauf nach einigen
Stunden der Tod eintrat.

(Vergiftet.) Jn Hamburg ſind in der Wohnung
ihrer Pflegeeltern zwei Kinder im Alter von vier und
zwei Monaten kodt aufgefunden worden. Die Vermuthung,
daß die Kinder erſtickt ſeien, hat ſich durch die Sektion nicht
beſtätigt, vielmehr iſt durch dieſelbe feſtgeſtellt worden, daß
die Kinder infolge Genuſſes von Gift geſtorben ſind.

(Jhre leßte Hoffnung.) Wegen gebrochen en
Eheverſprechens wurde in Sheffield der jährige
Walter Preſton zu 100 Lſtrl. verurtheilt. Die damit
nur ſchwach getröſtete,

Umſtand angenommen, das Preſton ihre letzte Hoff
nung war, da ſie wohl nun aller Vorausſicht nach über
haupt keinen Mann mehr finden werde.

(Radfahrerſport.) Man meldet uns aus Wien
Der als Tourenfahrer bekannte Vicyheliſt Heinz Kurz aus
Langenlois, der in neun Jahren 100000 m auf den
Straßen aller europäiſchen Länder zurückgelegt hat, tritt
Sonntag eine Recordfahrt von hier auf der 100 km langen
Strecke nach Konſtantinopel an. Von Konſtantinopel aus
gedenkt Herr Kurz Kleinaſien und Griechenland zu bereiſen.

Künſtliche Rubine) werden jetzt in Frankreich
fabrikmäßig hergeſtellt, die in keiner Weiſe ſich von den
natürlichen unterſcheiden und hauptſächlich in der Uhren
Jnduſtrie, als Lager für die Uhrzapfen als die ſog. „Steine“
Verwendung finden. Solche künſtliche Edelſteine werden,
nach einer Mittheilung vom Patent u. techniſchen Bureau
von Richard Lüders in Görlitz, auf elektriſchen Wege durch
Zuſammenſchmelzen von Thonerde mit Bleioxyd, oder auch
durch Schmelzen von Thonerde mit Fluorbaryum erhaltemn,
wobei durch Zugeben von Chromſalzen die rothe Färbung
der aus der geſchmolzenen Maſſe auskrhſtalliſirenden Rubine
erhalten wird.

wem

Militaäriſches.
Deutſchland. Neue Faltbodte ſollen, wie die

„Münchener Allg. Ztg.“ mittheilt, bei den diesjährigen
Kaiſermanbvern des 1. und 17. Armeecorps für die
Schwimm und Ueberſetzungsübungen der Kavallerie über
die Weichſel angewandt werden. Bisher hat ſich ergeben,
daß ein Durchſchwimmen von Flüſſen und Strömen immer
hin ziemlich gefährlich iſt und leicht Pferde und Leute da
bei verloren gehen können. Darum ſollen jetzt zuſammen
legbare Faltboote im deutſchen Heere eingeführt werden.
Sie ſind die Erfindung eines Engländers Berthon. Die
Berthon Geſellſchaft hat für jedes deutſche Kavallerie Regiment
eine Faltbootausrüſtung geliefert, die auf einem Karren
mitgeführt wird. Die Bootausrüſtung bildet eine höchſt
werthvolle Ergänzung der Ausrüſtung der Kavallerie, welche
dieſe von den Brückentrains, ſowohl der Diviſionen wie dem
Corps und dem ArmeeBrückentrain, unabhängig macht.

Börſen- Berichte
Halkle, 14. Juli. Bericht über Stroh und Heu,

mitgetheilt von Otto Weſtphal. (Sämmtliche Preiſe
gelten für 50 Ke.) Roggen-Langſtroh (Handdruſch)
2 Mark. Maſchinenſtroh: Weizenſtroh 50
Mark, Roggenſtroh Mk. Wieſenheu: altes
8,50 4,00 Mk. neues (Oder) 3 Mk. hieſiges 8,50 400
Mk. Kleeheu: altes Mk., neues (Luzerne) 400 Mk.
Torfſtreu 1,20 Mk.

en eCa. 2000 Stück Fonlard-Seide Mk. 35
bis 5.85 p. M. bedruckt mit den neueſten Deſſins u.

verlaſſene Braut Miß Margare
Richardſon war 70 Jahre alt und es wurde als erſchwerender
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